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  Wenn ein Mensch nicht das Ewige,


  das in der Liebe wohnt, ahnend erfaßt,


  so macht er leicht daraus eine persönliche Tragödie,


  und dann ist wieder einmal ein Funke vom ewigen Feuer


  in einem Tümpel erloschen.


  Marie-Luise von Franz


  Vorwort


  Wenn im Zeitalter der Computertechnologie jemand behauptet, daß die Gestirnsstände zweier Personen irgendeine seelische Auswirkung auf die gegenseitigen Reflexionen in der Partnerschaft bewirken könnten, ist der rationale Denker erst einmal irritiert. Irgendwie ist jede Form von nicht nachvollziehbaren Erklärungen, die behauptet, daß es irrational auf das Geschehen Einfluß nehmende Zusammenhänge gibt, ein Schlag gegen das logischrationale Weltbild der elektronischen Medien und der futuristischen Entwicklungstechnologie. Für viele Intellektuelle ist die Wirksamkeit der Astrologie kein schlüssiger Beweis, drückt sich in ihr doch mehr das Unbehagen der Gesellschaft gegenüber den Schattenseiten des rationalen Fortschritts aus, dessen rasender Entwicklung das Individuum nicht immer zu folgen vermag. Der Wunsch, Verborgenes zu erfahren, ist dem Menschen angeboren und drückt sich vermehrt in Situationen aus, in denen sich die rationalen Ziele nicht ohne weiteres erreichen lassen, denn die Astrologie denkt weder logisch, kausal, rational noch linear, sondern symbolisch, ganzheitlich, irrational und analog. Deshalb lautet die Frage zunächst: Was ist Astrologie, und funktioniert sie wirklich?


  Astrologie funktioniert tatsächlich. Trotzdem – und das ist der Pferdefuß bei diesem Thema – kann man nicht davon ausgehen, daß das Geburtshoroskop die Erklärungen für die einem im Leben begegnenden Umstände allein gibt und daß diese in allen Fällen unverrückbar wären. Man kann eher davon ausgehen, daß die Planetenstellungen im persönlichen Horoskop die individuelle Sichtweise bestimmen, aus der heraus wir die Umwelt betrachten – also gewissermaßen einer Einladung gleichkommen, wie wir die (an sich unbestimmten) Eindrücke aus der Außenwelt zu erleben und für uns auszuwerten haben. Deshalb ist die Umwelt auch nicht annähernd so umfassend, wie das der Sinn-Suchende durch die Aura seines Erkennens anfänglich in das astrologische Weltbild hineinzuinterpretieren versucht, das diametral zu seiner seelischen Ungewißheit seine fehlende Schicksalsausrichtung zementieren soll. Man muß hier vorausschicken, daß die menschliche Vorstellung aus den zahlreichen Möglichkeiten vorzugsweise die herauspflückt, die ihm in einem simplen Sinn seine Wünsche bestätigen. Erst wenn der Mensch erkennt, daß er die Situation, die er betrachtet, immer aus einer Perspektive sieht, die meistens einen Negativ-Wert beinhaltet (kaum einer kümmert sich z. B. um den Sinn des Scheiterns, solange seine Erfolgskurve aufwärts zeigt), kann er feststellen, daß die Antworten, die er akzeptiert, immer etwas mit dem Verdrängen des Standpunktes zu tun haben, auf den er sich bezieht.


  Wenn wir jedoch um diese seelischen Aussteuerungsmechanismen wissen und die verdrängten, sich im astrologischen Modell bestätigenden Sehnsüchte nicht unreflektiert zum karmischen Zielpunkt erheben, dann bleibt auch abzüglich der Übertragungen und Selbstsuggestionen, die bei der Beschäftigung mit Astrologie eine dominierende Rolle spielen, unter dem Strich immer noch eine Menge unerklärlicher Erkenntnisse übrig, die an die Pforten unseres rationalen Weltbildes klopfen und denen wir uns, wenn wir uns mit den kosmischen Gesetzen auseinandersetzen wollen, nicht verschließen sollten.


  Partnerschaftsastrologie aus tiefenpsychologischer Sicht


  Um die Partnerschaftsastrologie in ihrem tieferen Sinn zu verstehen, müssen wir das Prinzip von Ursache und Wirkung verlassen. Dieses Prinzip ist nur ein Kunstgriff unseres Verstandes, um uns die Strukturen in der Welt einsichtiger zu machen (denn die Voraussetzungen unseres Verstandes zwingen uns, die Welt nach dem Prinzip von Ursache und Wirkung zu betrachten). Wir müssen begreifen, daß die Ursachen, aus denen sich die Wirkungen ergeben, selbst nur Wirkungen zurückliegender Ursachen sind, die sich auf immer weiter zurückliegende Voraussetzungen zurückführen lassen. Probleme in der Beziehung sind die Wirkungen weiter zurückliegender Ursachen, die wiederum Wirkungen noch tieferer Ursachen sind. Man muß sich Gedanken über die Gesamtzusammenhänge machen, um sich mit seinen Problemen spirituell oder tiefenastrologisch auseinandersetzen zu können.


  Es ist nicht nur der Partner, der uns gibt oder nicht gibt, was wir von ihm erwarten; genauso sind wir es selbst, die den anderen unbewußt dazu zwingen, uns das Bild zu vermitteln, das wir aufgrund unserer Vorstellung von ihm erwarten. Solche Beobachtungen helfen uns zu erkennen, daß unsere objektive Wirklichkeit einem Denken entspricht, das sich aus seinen Beobachtungen selbst ausschließt, weil es glaubt, außerhalb zu stehen und den anderen getrennt von der eigenen Vorstellung zu sehen. In Wirklichkeit gibt es nur die Wechselwirkung zwischen dem Beobachter und dem Beobachteten, wobei der Beobachter das, was er sehen will, in das zu Beobachtende einfließen läßt, um in der Außenwelt die Bestätigung für das zu bekommen, was er sehen will.


  Erst wenn wir den anderen von unserem inneren Bild abziehen, können wir ihn wirklich sehen, da er sonst mit unserer inneren Vorstellung verschmilzt. Wir sehen eine Sache nicht so, wie sie ist, sondern nur so, wie wir sie sehen wollen. Wenn Disharmonien zum Partner in unserer Psyche angelegt sind, dann kann sich der andere verhalten, wie er will – immer wird er von unserem unbewußten Verhalten in eine Lage gezwungen, in der sich die Spannungen auch auslösen. Das, was mir im anderen begegnet, sind meine inneren Bilder, die mich zwingen, mich denjenigen Umständen in der Umwelt auszuliefern, die mich dorthin dirigieren, wo mich mein gelebtes, akzeptiertes Schicksal freudig belohnt oder mich meine Verdrängungen zwangsweise von außen wieder einholen. Immer sind es die Gefühle uns selbst gegenüber, die uns einladen, den anderen aus jener Perspektive zu beurteilen, die den Gefühlen entspricht, mit denen wir uns identifizieren. Es sind die uns anziehenden Gefühle, an die wir uns je nach Anlagen zu binden haben und die dann über diese Bindungen die Funktionen oder Wirkungen in unserem Leben festlegen, die wir aufgrund unserer Veranlagungen über den Partner in unser persönliches Schicksal übernehmen.


  Dieses Geflecht, das dem Verhalten der menschlichen Psyche entspricht, sich immer auf irgend etwas zu beziehen, ist die Welt, die sich aus dem Bewußtsein dieser Bilder nährt. Es ist also wichtig zu wissen, daß die Probleme in einer Partnerschaft auch Probleme einer Folge von Wirkungsprinzipien sind, die auf Ursachen folgen, deren Grundlagen in uns selbst zu suchen sind. Dieses Beziehungsgeflecht zieht sich durch die Geschichte der Menschheit und wird gleichsam zu der Straße, auf der sich Generationen vererbter Vorstellungen bewegen. Und so, wie die Menschheit keinen Frieden finden wird, solange sie ihr Verhalten nicht ändert, weil der Krieg exakt den Auswirkungen menschlicher Verhaltensmuster entspricht, so werden sich die Partnerschaftsprobleme nicht ändern, wenn man dem anderen die Schuld gibt. Der andere ist nicht nur Ursache, sondern auch Wirkung in unserem eigenen Verhalten, das gleichzeitig in die Vergangenheit und in die Zukunft weist.


  Der kybernetische Ansatz


  Ein ins Wasser geworfener Stein verursacht Wellen – doch der Flug setzt das Werfen eines Werfenden voraus und beginnt beim Loslassen des Steins. Psychologisch relevant sind beide Aspekte: der «Hintergrund der Erwartungshaltung des Werfenden» ebenso wie die «Zukunft der Wellen, die der Stein (= die Erwartungshaltung des Werfenden) auslöst». Beide Aspekte ein und desselben Vorgangs überlagern sich im Moment des Aufschlagens des Steins auf der Wasseroberfläche. Dies ist der magische Brennpunkt, den es zu untersuchen gilt, weil sich hier das Bild des anderen fokussiert.


  Nehmen wir einmal an, Eva wünscht sich einen lieben, netten und zärtlichen Mann. Ein solcher Wunsch ist niemals der Anfang – genausowenig wie ein Keimling nur Anfang ist, sondern immer auch Frucht einer vorangegangenen Blüte –, sondern er impliziert bereits zwei entscheidende Voraussetzungen oder Vorgeschichten: zum einen den Wunsch selbst und zum anderen den Hintergrund dieses Wunsches. Wir gehen davon aus, daß das, was wir uns wünschen, uns deshalb fehlt, weil es uns zufälligerweise noch nicht über den Weg gelaufen ist. Das Fehlende auf der horizontalen Ebene ist uns noch nicht begegnet, weil wir uns noch nicht genügend auf der flächendeckenden Ebene der Realität umgesehen haben, um dem Gewünschten zu begegnen. Doch im Grunde verhält es sich gerade umgekehrt: Das Fehlende verbirgt sich vor uns auf der rationalen Ebene gerade aus dem Grund, weil es uns fehlt. Was sich hier auf der dualen Ebene wie ein Widerspruch andeutet, ist gerade ein Grund, warum wir aus der dualen Ebene des Verstandes die psychologischen Probleme der Seele nie erkennen können. Denn das, was uns fehlt, kann gerade deshalb nicht von uns gesehen werden, weil es sich vor uns verbirgt. Um das Problem überhaupt zu erkennen, müßten wir unsere Sichtweise ändern, da alles, was wir aus der alten Perspektive betrachten, immer genau das ungesehene Problem ausdrückt. Das bedeutet im konkreten Fall: Solange Eva mit ihren abgespaltenen inneren männlichen Anteilen keinen inneren Frieden findet, solange kann sie keinen entsprechenden Mann in der Außenwelt anziehen. Der Mann, von dem sie sich anziehen läßt, muß sie zwangsläufig enttäuschen, weil das ganz genau ihrer unbewußten inneren Abmachung entspricht, solange in der Außenwelt enttäuscht zu werden, solange sie ihre inneren Verstrickungen nicht erkennen kann.


  Wenn also Eva die Werfende und ihre Absicht die ist, einen lieben Mann zu finden, dann ist die «Vergangenheit der zukünftigen Absicht der Werfenden» wahrscheinlich eine unbewußte Ablehnung des Mannes (der verdrängte Hintergrund ihrer Partnerschaftssituation), die sich unbeabsichtigt und ohne Evas Wissen in jeder Absicht inkarniert.


  Was passiert jetzt? In dem Moment, wenn sich der Wunsch in der Realität verwirklicht (das ist der Moment des Aufschlagens des Steins auf der Wasseroberfläche, wo sie dem Partner in der Realität begegnet), begegnet Eva ihrem beabsichtigten Mann, der ihr aber nicht objektiv, sondern auf der Grundlage ihrer unbewußten inneren Disposition begegnet. Wenn wir annehmen, daß Eva nicht die Zuneigung ihres Vaters bekam, könnte sich dieses Muster in der Partnerschaft so auswirken, daß sie sich nur von einem Mann angezogen fühlt, der sie enttäuschen wird, ja geradezu enttäuschen muß, damit sich die auf die unterbliebene Vaterliebe entwickelte psychische Reaktion, das «Zuneigungs-Verhinderungsmuster», also «das, was ich sowieso nicht kriege, auch nicht zu wollen», erfüllen kann. Denn was Eva nicht weiß: In jedem äußeren Wunsch fährt ihre unbewußte Verhinderung als blinder Passagier mit und zwingt sie, ihre Option einzulösen – zum Beispiel, die Zuneigung eines Mannes niemals annehmen zu wollen. Die Partnerschaftsanziehung funktioniert also nicht, sondern es ist vielmehr so, daß sich die Anziehung nach ihren eigenen komplexen Gesetzen vollzieht, die die unbewußt in den Wunsch eingelagerten Konditionen mit einschließt, und nicht nach den Gesetzen der bewußten Absichten der Wünschenden. Dies kann mit Hilfe der astrologischen Komponenten besser nachvollzogen werden.


  Natürlich genügt die astrologische Sichtweise nicht, um die Zusammenhänge in der Psyche, die die Seele zu dem einen oder anderen Menschen hinzieht, vollständig erkennen zu können. Deshalb sei an dieser Stelle auch die ketzerische Frage erlaubt, was unsere Eva in diesem Fall unternehmen müßte, wenn sie sich wirklich tiefer mit ihrer Partnerwahl auseinandersetzen möchte? Sie müßte sich zuerst einmal damit auseinandersetzen, welches die Voraussetzungen ihrer Wünsche sind, also welche unbewußten Verhinderungen an ihren geäußerten Wunsch gebunden sind. Sie müßte ihre eigene Geschichte «rekapitulieren», um die Zusammenhänge zu erkennen, warum sie ist, was sie ist. Vielleicht erklärt sich ihre persönliche Geschichte dann so: Die kleine Eva, die sich von ihrem Vater beleidigt und zurückgestoßen fühlte, weil er ihr die jüngere Schwester vorzog, reagierte darauf, indem sie sich als nicht liebenswert empfand. Da sie auf ihre Gefühle aber nicht verzichten konnte, versuchte sie, die negative Situation zu kontrollieren, um wenigstens (aktiv) nicht zu wollen, was sie in Wirklichkeit sowieso nicht erhielt. Deshalb wollte sie als Kind niemals Zärtlichkeiten von «Vätern» annehmen. Bei der erwachsenen Eva ist diese negative Fixierung noch immer vorhanden, denn jetzt interessiert sie sich nur für Männer, die sie aus ihrer negativen Prägung als Strafe gegen den Vater ablehnen kann – was auf eine unbefriedigende Weise in sich stimmt.


  Zur Vertiefung noch ein anderes Beispiel: Ein gehemmter Mann mit unterdrücktem Geschlechtstrieb wünscht sich eine Frau mit großem Busen und Rubens-Figur. Auch hier sind die Voraussetzungen schon vorher relevant: «Die Vergangenheit der zukünftigen Absicht des Wünschenden» beabsichtigt wahrscheinlich das dominante Mutterbild. Dieses Bild schwingt als unsichtbare Frequenz durch Zeit und Raum und findet in der mütterlichen Frau Resonanz, die einen «kleinen Jungen» sucht. Vergessen wir nicht: Die Zukunft der Wellen muß einen inneren Zusammenhang mit der Vergangenheit «der zukünftigen Absicht des Werfenden» haben, wenn das Ganze funktionieren soll. Dies bedeutet: Eine mütterliche Frau, die sich einen Macho wünscht, empfängt nicht auf dieser Frequenz.


  Dieser Mann kann nur eine Frau anziehen, die in ihrer eigenen Prägung mit seiner inneren Anlage übereinstimmt. Deshalb ist auch der oft gehörte Ausspruch nicht relevant, daß man in der Partnerschaft jemand negativ beeinflussen könnte. Man kann jemanden nur zu sich selbst (hin) beeinflussen, also zu dem, was in ihm latent schon angelegt ist, und selbst das auch nur zu dem Zeitpunkt, wenn der andere diese Auslösung selbst anstrebt. Ja, der Beeinflussende ist hier selbst Opfer, denn er wird vom Opfer angezogen, wenn es Zeit ist, daß sich diese Latenz manifestieren will. Es ist also gar nicht falsch, wenn man umgekehrt behauptet, daß der Zu-Beeinflussende den Beeinflussenden genauso sucht, um seine unbewußten Schicksalsmuster aus der Latenz heben zu können. Damit sind wir wieder bei der Partnerschafts-Astrologie.


  Die Lüge in der Partnerschaft


  Eines der unentschlüsselten Geheimnisse des Lebens ist die Liebe, denn darin drückt sich die Anziehung der Gegensätze aus, die Sehnsucht zwischen Mann und Frau, um die verlorene Einheit wiederherzustellen, oder – allegorisch ausgedrückt – den Zustand vor der Vertreibung aus dem Paradies. Mit dem Sündenfall zerbrach die Einheit zwischen Gott und Schöpfung, zwischen Mensch und Natur, und seither stehen sich diese als Polaritäten unversöhnlich gegenüber. Aufgrund ihrer inneren, wesenhaften Zusammengehörigkeit ziehen sich alle Gegensätze unwiderstehlich an. Jedes Wesen ist ein Teil des Ganzen und versucht deshalb immer wieder, mit dem Ganzen zu verschmelzen. Im ewigen Schöpfungsplan, der die Vorgänge in der Natur steuert und für die Erhaltung der Arten und die Weitergabe der Fackel des Geistes sorgt, liegt der Drang nach Einswerdung der Geschöpfe in der Liebe. Auch die Vergeistigung seelischer Lebensformen, die an eine materielle Form gebunden sind, ist in diesem Plan als eine natürliche, gleichsam evolutionäre Notwendigkeit enthalten. Die Liebe steht also für das universale Streben der Vielheit nach der Einheit auf der Ebene der Seele, des Leibes und des Geistes.


  Aber das ist nur die eine, von unserem Ego verklärte Seite. Mephisto würde auf die Frage, was Liebe ist, antworten: «Liebe ist nicht die Befriedigung eines Bedürfnisses, sondern die Voraussetzung für alle anderen». Was mag das bedeuten? Zuerst einmal, daß wir von der Liebe ergriffen werden wollen. Dann wäre die nächste Frage: Was ist die Voraussetzung eines solchen Wunsches? Die Antwort ist klar: Die eigene Unvollständigkeit und das daraus abgeleitete Streben nach Vollständigkeit. Was aber ist Vollständigkeit? Hier wird die Antwort schon schwerer, denn wir können nicht annehmen, daß das Streben nach Vollständigkeit und das Verschmelzen mit dem anderen uns wirklich Vollständigkeit schenken kann. Aber vielleicht geht es gar nicht um Vollständigkeit; vielleicht geht es nur um das Bild von Vollständigkeit. Dann fiele die Antwort schon leichter: Das angesteuerte Ziel von Vollständigkeit wäre das aus sich ausgelagerte, niemals zu erreichende Ziel, das trotzdem ständig angepeilt werden will. Nicht um es zu erreichen, sondern um von der Illusion abzulenken, daß es gar nicht erreicht werden kann. Denn ließe es sich erreichen, dann brächte sich der Mensch um sein Ziel. Damit drückte sich in der Liebe die illusionäre Sehnsucht des Unvollkommenen aus, in den Schoß des Vollkommenen wieder aufgenommen zu werden, dem es (durch die Paradiesvertreibung) eben entkommen war. Deshalb müssen wir uns an dieser Stelle mit der Frage auseinandersetzen, was ist Vollkommenheit? Vollkommenheit wäre nach unseren psychologischen Erkenntnissen der Naturzustand und der Zustand vor dem Fall aus dem Zustand der Unschuld. Was aber ist der Zustand vor dem Fall aus dem Zustand der Unschuld? Es ist das Verharren im Unbewußten.


  Im Prinzip entspricht die Liebe dem Zustand, bevor wir uns von unserer Umwelt als verschieden bewußt wurden, und das wiederum entspricht dem Rückfall in die numinose Phase vor der Bewußtwerdung durch den menschlichen Verstand: also gewissermaßen bevor wir mit dem zweischneidigen Denken, das uns unsere Erkenntnisbilder polarisieren läßt, ausgestattet wurden. Das individuelle Bewußtsein, das feststellt «ich bin», stellt im gleichen Gedankengang auch fest, daß das «Nicht-Ich» etwas Fremdes ist, vor dem es sich in acht nehmen muß. Gleichzeitig ist das der Preis, der uns aus der Paradieseinheit katapultiert, die wir unbewußt wieder erreichen wollen, obwohl wir ihr auf der bewußten Ebene alles entgegenstellen. Und hier offenbart sich der schizoide Mechanismus unseres instinktiven Verhaltens. Im Bauch wollen wir miteinander verschmelzen, im Kopf wollen wir jedoch voneinander getrennt bleiben, und das ist es, was auch den Unterscheidungsmechanismus in unserem Wahrnehmungsverhalten beeinflußt. Denn der Kopf, der sich mit dem anderen nicht verschmelzen, sondern ihn sich nach seinen eigenen Gesichtspunkten einverleiben möchte, wird in der Partnerschaftsanalyse nicht den anderen, sondern nur die «Beschreibung des anderen» anstreben, und zwar nach seinem eigenen Bild. Deshalb ist das Problem, das wir haben, daß wir niemals den anderen anstreben, sondern nur das eigene Spiegelbild, von dem wir uns anziehen lassen, und zwar nach den Kriterien der Werte, die wir dem Partner oder der Partnerin vorher aufoktroyiert haben. Es sind deshalb immer unsere eigenen Bilder, mit denen wir kommunizieren, weil wir den anderen gar nicht so, wie er ist, wahrnehmen, sondern nur so, wie wir ihn sehen. Wir sehen ihn durch die Verschmelzungssehnsucht der in uns selbst unerfüllten Bilder, von denen wir uns durch einen geeigneten Träger, auf den wir zuvor unsere eigenen Wünsche übertragen haben, anziehen lassen. Wir lassen also unsere Übertragungen in der Partnerschaft «sich durch sich selbst lieben», indem wir ihnen unsere eigene Identität «hinterherspiegeln», damit wir nicht das Gefühl bekommen, daß was «nicht uns entspricht», etwas mit unseren inneren Sehnsüchten zu tun haben sollte. Somit sind wir für einen kurzen Augenblick wieder innerhalb des Paradieses, obwohl wir uns in Wirklichkeit natürlich außerhalb befinden.


  Normalerweise hat also das, was wir in einer Beziehung sehen, mit dem anderen wenig zu tun. Denn wir sehen den anderen ja nicht so, wie er ist, sondern nur so, wie wir ihn sehen wollen. Wenn wir voraussetzen, daß wir die Welt so sehen, wie wir gelernt haben, sie wahrzunehmen, und wir aus dem Angebot, wie wir wahrnehmen können, nur aus den Möglichkeiten unserer ererbten Anlagen wählen können, wird uns klar, daß das, was wir im anderen erkennen, immer auch etwas mit uns selbst zu tun hat. Im Prinzip begegnen wir im anderen immer auch den eigenen Möglichkeiten, die wir durch den anderen reflektiert bekommen. Weil wir alle dazu neigen, immer sehr subjektiv etwas für richtig und falsch zu halten, bedingt jede Auseinandersetzung mit dem anderen zuerst einmal die Auseinandersetzung mit unserem eigenen Selbst.


  Dieses Selbst ist die Gesamtheit. Deshalb schließt es notwendigerweise auch alles, was wir beim anderen betrachten, mit ein. Darum ist auch die Frage müßig, ist es der andere, der auf mich einwirkt, oder bin ich es selbst, der seine ausgelagerten Teile durch den anderen zurückreflektiert bekommt. Es ist immer sowohl das eine als auch das andere. Damit ich das, was ich bei mir selbst nicht sehe, zurückreflektiert bekomme, brauche ich eine geeignete Projektionsfläche. Und deshalb suche ich mir unbewußt den Partner aus, der geeignet ist, das bei mir Ungesehene zu reflektieren, so daß ich meinen unbewußten Teilen im anderen begegnen kann. Deswegen ist der andere immer auch das, was er für mich reflektiert. Wenigstens für mich. Was er außerhalb von mir für sich selbst und andere noch sein könnte, braucht mich nicht zu interessieren. Weil ich ihn aus dieser Perspektive, also außerhalb der Ausrichtung, wie ich ihn sehe, sowieso nicht wahrnehme. Weil alles, was wir im anderen sehen, immer nur mit uns selbst zu tun hat, müßten wir folgerichtig feststellen, daß es gar keine Partnerschaftsastrologie geben kann, sondern nur eine psychologische Selbstanschauung der Teile, die ich in mir abgespalten und ausgelagert habe und die ich nun über den anderen wieder zurückzubekommen hoffe.


  Die Aspekte


  Die Beziehungsaspekte zeigen an, wie sich die Teile, die wir bei uns ausgelagert haben, mit den Teilen, die andere bei sich ausgelagert haben, zu Reaktionsmustern und Verhaltensabläufen verbinden, die an unsere Bewußtseinstüre pochen und um Wiederaufnahme in unsere überpersonale Seelenstruktur bitten. Die wechselseitigen Verbindungen verraten, wie sich Menschen in Gruppen energetisch aufeinander abstimmen, denn «das, was wir zu sein glauben», ist die eine Seite unserer Persönlichkeit, und «das, was durch die anderen auf uns zukommt», entspricht dem unbekannteren Teil unseres Wesens, das uns mit den abgespaltenen Teilen unserer Persönlichkeit über die anderen berührt. Deshalb sind Beziehungen nicht nur ein Ergebnis der Art und Weise, wie Menschen untereinander kommunizieren, sondern auch das Ergebnis der Suche nach der eigenen Vollständigkeit. Das, was der andere uns spiegelt, ist der uns selbst unbekannte Teil unseres Wesens, der erkannt und wieder zurückgenommen werden möchte, und wir, die wir so tun, als seien wir das, was der Verstand glaubt, das wir sind, müssen uns damit abfinden, daß es uns nicht gelingen wird, uns zu erkennen, solange wir den Schatten im anderen nicht zulassen können. Da jene unbequemen Kräfte im Außen unsere eigene Schöpferkraft und unseren schöpferischen Willen mit darstellen, müssen wir wissen, daß es in dieser Hinsicht keine Entwicklung geben kann, solange wir den Partner und alles, was uns aus der Außenwelt berührt, nicht auch in unsere Entwicklung miteinbeziehen können.


  Im Grunde genügt es nicht, nur einfach die Beziehung zu betrachten; es wäre wichtig, auch die Voraussetzungen zu sehen, warum mich der eine oder andere Partner in einer Lebensphase anzieht. Das Festhalten am Ich entspricht der Angst vor dem Verlust des Egos. Man hält an Bildern fest, auf die man das Bild seiner Identität übertragen hat, und verteidigt nun mit den Waffen der Ausgrenzung die eigene Vorstellung des anderen! Damit ist der Schatten, den wir vor uns selbst verstecken und auf die anderen projizieren, zu einem Teil des eigenen Verhaltens geworden, indem wir stellvertretend für das bei uns selbst Unerkannte das Unbequeme in der Umwelt angreifen und zerstören. Damit werden wir wieder mit der Frage konfrontiert: Nehmen wir die objektive Außenwelt wahr oder nur unsere subjektiven Vorstellungen, die wir der Außenwelt nachgebildet haben? Ist es der Partner oder die Partnerin, die wir sehen, oder sind es unsere eigenen Übertragungen, die wir im anderen zurückbetrachtet erhalten? Nehmen wir ihn überhaupt objektiv wahr oder nur unsere subjektiven Vorstellungsmuster, wie wir ihn sehen? Gibt es ein Ziel, auf das wir uns ausrichten, oder gibt es nie ein Ende für das, was innerhalb der «Innenwelt unser Außenwelt unserer Innenwelt» nicht weiterführt?


  Auf unserer Reise durchlaufen wir endlose Lernschlaufen, also Erfahrungen, die unseren Persönlichkeitskern mit anderen Energiemustern zu endlosen Kombinationen an Lern- und damit an Bewußtseinserfahrung verschmelzen. Jedesmal, wenn uns das Unbewußte mit neuen Perspektiven (und damit neuen Seelenanteilen) konfrontieren möchte, dann ruft es gewissermaßen als Schicksalsauslösung solche Begegnungen in unser Leben, die uns Teile der Antworten reflektieren, nach denen wir suchen. Denn schließlich ist es kein Zufall, wer in unser Leben tritt, weil wir im Unbewußten wie ein riesiges Energiegebilde miteinander vernetzt sind und dann die passenden Partner in unser Leben ziehen, wenn es gilt, unsere Bewußtseinserfahrungen auszudehnen und über den anderen unerkannt neue Perspektiven auf unseren Weg zu ziehen, die darauf warten, in uns entdeckt und in unsere Entwicklung integriert zu werden. Im Grunde können wir den anderen als eine mögliche Ergänzung des bei uns selbst Unerkannten betrachten, der uns in der Konfrontation mit den unangenehmen Teilen seiner Persönlichkeit an die bei uns selbst ungelebten Inhalte erinnert. Umgekehrt kann mir auch eine vertiefte Betrachtung der Probleme, die mir durch den anderen bewußt werden, etwas von dem zeigen, was an mir selbst unerlöst ist und in die Beziehung eingebracht werden kann.


  Mit anderen Worten, die Partner, so wie sie sich uns darstellen, entsprechen der Summe unserer Erfahrungen, die wir mit den Widersprüchen in uns selbst gemacht haben. Das entspricht gleichzeitig auch unserem Bewußtsein, in das ständig neue Erfahrungen einfließen, was sich in einem immer wieder leicht modifizierten Partnerbild niederschlägt. Wir müssen wissen, daß wir nicht generell Erfahrungen anziehen, sondern uns von Erfahrungsmustern anziehen lassen, die zu unserer inneren Persönlichkeitsstruktur irgendwie in Verbindung stehen. Da diese persönliche Innenschau sich wechselwirkend mit den gemachten Erfahrungen verbindet und gleichzeitig auf sich selbst zurückreflektiert, d. h. auf den eigenen Standpunkt einwirkt, ist es leicht nachvollziehbar, daß das persönliche Streben nicht primär darauf zielt, den anderen kennenzulernen, sondern sich mehr darauf beschränkt, sich in seinen eigenen Erfahrungen zu bestätigen: den Erfahrungen, den anderen aufgrund der eigenen Ausrichtung kennenzulernen.


  Setzen wir weiter voraus, daß unsere persönlichen Erfahrungen unserem persönlichen Wirken in der Welt entsprechen und dieses Wirken unseren ererbten Anlagen, so können wir vermuten, daß wir uns nicht nur gegenseitig ergänzen, sondern vor allem voneinander lernen, uns selbst im anderen zu verstehen. Dies wiederum bedeutet, unsere karmischen Lektionen zu begreifen, auch wenn die meisten von uns diese falsch als äußeres, unbeeinflußbares Schicksal interpretieren. Wir können also schlußfolgern, daß die Schaltzentrale für unsere Taten nicht in unserem Bewußtsein sitzt, sondern in jenem übergeordneten Menschengeist, der die Welt in allen Seelen zusammen wahrnimmt, was sich unserem Ego dann als kollektiver Zeitgeist auswirft. Unser Ego wäre dann also nur ein Ausschnitt des kollektiven Geistes; unsere individuellen Anlagen zögen dabei die noch fehlenden Erlebnismuster an, um sie über den Filter des bewußten Erlebens in die Gesamtpersönlichkeit zu integrieren. Das würde dann bedeuten, daß es gar kein individuelles Ego mehr gibt, sondern nur noch die Illusion des Egos, das sich als «Ich» wahrnimmt, während sich in Wirklichkeit das Ganze durch seine eigenen Teile in den verschiedenen Beziehungskonflikten selbst erfährt. Die Dualitäten wären dann nichts anderes als die Projektionen unseres Ich, um sich die Außenwelt zu entschlüsseln. Wir schaffen unsere Realitätsebenen durch die Wirkungen unserer Handlungsbilder und gleichzeitig erschaffen die Wirkungen dieser Bilder erst die Identität unseres Ich.


  Zusammenfassung


  Wenn wir akzeptieren können, daß der erste Schritt zum Sehen ist, uns mit dem Widerspruch zu versöhnen, daß der andere gleichzeitig der ist, der er ist und es andererseits doch nicht ist, sind wir der Wahrheit näher. Er ist einerseits nicht so, wie uns unsere bewußte Wahrnehmung dies glauben machen will, denn der Gesehene entspricht nur dem, was wir von ihm wahrnehmen und was wir wechselwirkend aus unserer Psyche in ihn hineinspiegeln können. Andererseits ist das, was wir an ihm sehen, genau das, was er für uns ist. Er entspricht demzufolge genau unserem Vorstellungserleben, das wir auf ihn übertragen. Da sich das Bewußtsein des Menschen immer über die Erlebnisse in der Welt selbst erfahren will, legt es in die Betrachtungen des anderen seine persönlichen Vorstellungen hinein, um aus den Reflexionen des Partners etwas über seine individuellen Vorstellungsmuster zu erfahren. Der Mensch versucht also stets, die Welt in sich hineinzuspiegeln, um darauf reagieren zu können. Dem spirituell Interessierten, der sich selbst betrachtet, eröffnet sich dabei eine Vielzahl verschiedener Einsichten, und diese relativieren seine Zweifel über sich selbst, die er im anderen reflektiert, und daraus schöpfen sich Wissen und Erkenntnis. Dem Uninteressierten schlägt die Sache um. Denn hat er erst einmal angefangen, den anderen in seinen eigenen Fehlern zu erkennen, ist bald kein Halten mehr. Seiner selbst völlig ungewiß, weiß er sich sicher: Er versucht wenigstens dem Partner klarzumachen, daß er an den Konflikten unschuldig ist.


  Schwellbrunn, Walpurgis 1999
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  Sonne


  Der geistige Wille aus der Sicht des Mannes


  Für dich als Mann ist die alles überstrahlende Sonne ein Symbol der universalen Lebenskraft, denn sie ist die spirituelle Helle, deren Strahlen alles durchdringen und auf deren Schwingen du dich bis zum Olymp hinauftragen lassen kannst. Aus der «Sehnsucht nach dir selbst» machst du ein erstrebenswertes Ziel. Aus diesem durch deine eigenen Bilder hindurch projizierten Suchen formst du gern ein himmlisches Schlaraffenland, in dem du alle Wünsche und Sehnsüchte als persönliche Ziele wiederfindest. Dadurch kehren in allen Zielen die eigenen Bilder wieder, ebenso wie du in allen Bildern die eigenen Ziele siehst. In der Sonne als Inbegriff der Tageshelle schießt du bisweilen über deine Ziele hinaus. Doch solange deine Motive und Handlungen sich im Einklang mit deinem schöpferischen Willen befinden, sind die angepeilten Ziele (noch) erstrebenswert.


  Sonne in Konjunktion entspricht der Suche nach dem Ziel oder der Reise des Helden zu sich selbst, denn sie ist der innere Motor deines persönlichen Strebens und lädt dich ein, die Umwelt als Steigbügel für deine eigenen Ziele zu benutzen. Doch erst in der Verschmelzung mit der Heldin kann sich dein Ich als das erkennen, was es ist: eine sich stets wandelnde, vitale Größe mit begrenzter Existenzdauer, die sich aus unbewußten Verhaltensmechanismen und kollektiven Urmustern zusammensetzt. Durch den verschmelzenden Aspekt verwirklichst du dich selbst in ihr auf bedingungslose und kompromißlose Weise, so daß die kindlich-unschuldige Freude am Sich-Verstrahlen oft zur Sucht nach Bewunderung des eigenen Glanzes wird. Denn trotz Leidenschaft, geistiger Kraft und schöpferischem Willen erinnert diese Konstellation an die Herrschaft der Sonnenkönige und weckt (oft) den Anschein rücksichtsloser Selbstverwirklichung.


  In einer negativen Verbindung repräsentiert das Zentralgestirn nicht nur die aktiven, in klarer Bewußtheit angestrebten Lebensziele, sondern zeigt dir auch die Instabilität deiner Wünsche. Denn in negativer Beziehung besteht die akute Gefahr, dich von der Realität zu entfernen, da das Bedürfnis nach Größe und Freiheit in dem Maße wächst, wie Minderwertigkeitsgefühle und persönliche Schwäche auf die Partnerin übertragen werden, weil sie deine Mängel kompensieren muß. Das kann zu totalem Wirklichkeitsverlust führen. Denn sobald du dich in deinen eigenen Größenwahnbildern verirrst, bist du von der Realität durch diese Wunschvorstellung getrennt, die du nicht als Illusion erkennst. Durch das Kompensieren der verdrängten Suche, die die «Vereinigung mit der Frau» zum Inhalt hat, versuchst du dieses Defizit durch aktive Dominanz zu korrigieren. In überhöhter Selbstbezogenheit spielst du vor der Welt den «Vater Held», auf dessen innerer Bühne sich die Partnerin als ein Inventarstück seiner unausgelebten, kompensierenden Bilderwelt darstellt.


  Sonnentrigone und -sextile resultieren aus dem Zusammenspiel des Seins, aus der Freude heraus zu sein: aus dem innersten Schöpferwillen, der sich aus sich selbst gebärt. Dabei erhellen sie sich durch ihr eigenes Leuchten und stellen sich sofort in den Mittelpunkt, denn sie verkörpern sich auf eine Weise, in der die kindlich-unschuldige Freude am eigenen Strahlen zur Sucht nach Bewunderung durch die anderen wird. Das Ich, das sich gern mit der Sonne identifiziert, realisiert nicht, daß es selbst ein Sammelsurium von Trieben und Wünschen, Minderwertigkeitskomplexen und Autoritätskonflikten ist, das sich selbst nicht immer sicher ist und das eigene Unbehagen ungelöster Fragen oft in den Antworten des Beziehungspartners sucht. Doch normalerweise versprechen diese Aspekte einen ungeheuren Strom potenter Ausdruckskraft und deuten Möglichkeiten zur geistigen Entwicklung in der Beziehung und zur gemeinsamen Entfaltung schöpferischer Kräfte auf allen Gebieten an, die von der jeweiligen Verbindung konstelliert und von der Sonne dominiert werden.


  [image: ]    [image: ]


  Sonne/Sonne


  Sonne des Mannes in Aspekt zur Sonne der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Wenn sich die Kraft des sich pausenlos selbst in den Mittelpunkt stellenden Egos mit dem Feuer deiner Partnerin verbindet, dann erlebst du die Flammen deines kreativen inneren Feuers als reflektierende Himmelsglut, deren Strahlen deine Seele durchdringen und auf deren Schwingen du dich in ihren Armen über dich selbst hinaustragen lassen kannst. Dieser Aspekt zeigt das kraftvolle, lebensbejahende, alles erhellende Prinzip, das Lebenslust, Vitalität und jugendliche Frische zum Ausdruck bringt. In der Beziehung zeigt er das Erwachen, Aufblühen und Reifen der sonnenhaften Natur. Es gelingt, das eigene Wesen in deinem Gegenüber zu entfalten und nicht nur den Hohlraum auszufüllen, der dem Suchbild der Gesuchten nach der Phase der ersten Verliebtheit entspricht.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Dies ist ein äußerst unangenehmer Aspekt, weil die Flammen des sich gegenseitig vernichtenden inneren Feuers nicht als Himmelsglut, sondern als unbewußte Angst des innersten Schöpfer-Egos empfunden werden, von dem Numinosen des anderen verschlungen zu werden. Die Absicht, deiner kreativen Manifestation in der Seele der Gefährtin Raum zu schaffen, in dem dein Höheres Selbst ihr schöpferisches Ich auf der Suche nach sich selbst inszeniert, wird von ihr aus deiner Sicht böserweise dadurch unterlaufen, indem sie ihr Ego auf deiner «Bühne» rücksichtslos auszuleben versucht und dadurch alles, was du erhöhst, im Namen ihres inneren Widerstandes mit unglaublicher tyrannischer Arroganz zerstört. Aus der Sicht des Mannes zeigt dieser Aspekt eine Partnerin, die ihre unerfüllte Sehnsucht nach Vereinigung durch die Zerstörung der sich weigernden Sonne befriedigen will.


  Trigon, Sextil [image: ]


  Im Bereich persönlicher Beziehungen ist die Sonne Ausdruck gelebter Großzügigkeit. Sie hat häufig einen versöhnenden Charakter, der wohltut wie ein Sonnenaufgang nach einem erfrischenden, nächtlichen Regen. Zusammenspiel und Harmonie verbinden sich in deiner Seele unter dieser Gestirnsverbindung zu einer leuchtenden Kraft gemeinsamer Energie, die alles Dunkle in der Beziehung im Licht der Kraft triumphierend überwindet. Aber auch dort, wo keine Brücken geschlagen werden müssen, steht dieser Aspekt für wohltuende Wärme, gegenseitiges Vertrauen und für die Aussicht, in der Beziehung die Sonnenseite des Lebens zu erfahren.
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  Sonne/Mond


  Sonne des Mannes in Aspekt zum Mond der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Der allegorische «Neumond» (die Sonne des einen bedeckt den Mond des anderen) zeigt die männliche Stärke, die von der weiblichen Empfindsamkeit angezogen wird. Deshalb bringt dieser Aspekt deine Suche nach Vollständigkeit zum Ausdruck, die über das Betreten mondhafter Lebensstege und das Verlieren im weiblichen Wassergeist Einsicht in die unentwickelten Dimensionen der Psyche nehmen will. Im Objekt deiner Anziehung kannst du dem verdrängten Teil deiner Sehnsucht in dir wieder begegnen, und das ist es, was diese Verbindung so wertvoll macht: die Begegnung mit dir selbst. Solange du dem anderen Teil nicht begegnet bist, mußtest du dein Selbstbild immer wieder wechseln. Jetzt aber erfährst du, daß du dein Suchbild nicht mehr länger verändern mußt, weil du spürst, daß das Gesuchte mit dem Suchenden identisch ist. Wenn du fühlst, wie die Göttin im «Subjekt deiner Begierde» pulst und lebt, erhältst du in der Erfahrung mit ihr das Gefühl nach Übereinstimmung mit dir selbst zurück; das dir eigene Gefühl, dich in der Beziehung mit ihr wie zu Hause zu fühlen.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Für dich als Mann ist die Sonne identisch mit der Macht rücksichtsloser Selbstverwirklichung. Dem reflektierenden Gestirn des Mondes, unter dessen abnehmendem Schein Hexen ihre todbringenden Kräuter sammeln, stellst du den patriarchalischen Sonnenkönig entgegen. In seinen Folterkammern wird alles gepfählt, enthäutet und gepeinigt, was nicht ins Licht der Sonne strebt. Der harte Spannungswinkel zwischen den Hauptlichtern Mond und Sonne deutet auf Schwierigkeiten und Reibungen bei der Rollenverteilung in der Partnerschaft hin: Treibender Faktor ist die Diskrepanz zwischen Fühlen und Wollen, denn dieser Aspekt verkörpert eine Stätte des seelischen Empfindens, deren libidinöses Feuer wohl intuitiv erahnt, aber nicht erfaßt werden kann, denn er zeigt die vehemente Wiederauslösung des kindlichen Dranges an, wenn nicht über Liebe, sich doch wenigstens über die inneren Konflikte negativer Elternbilder spüren zu können. Frauen wollen sich mit ihren Vätern verschmelzen, Söhne sind daran interessiert, sich mit ihren Müttern zu verbinden: Deshalb solltest du die auf deine Partnerin übertragenen unbewußten Erinnerungen an deine Mutter überwinden. Vielleicht wolltest du sie besitzen und identifiziertest dich mit dem Vater, um wenigstens im übertragenen Sinn an der Sexualität mit der Mutter teilhaben zu können. Oder du machtest das Vaterbild zu einem Teil deines eigenen Verhaltens, von dem aus du dein eigenes, kindliches Verlangen dirigiertest. Dadurch identifizierst du dich mit einem Verhaltensmodell, das dir auf bildhafte Weise zwar Sexualität erlaubt, in wirklichem Sinn aber jede Körperlichkeit verweigert. Da du unter diesem Aspekt jeder Frau die Züge der Mutter (Mond) verleihst, die dir Sexualität nur über die Identifikation mit dem Vater (Sonne) erlaubt, mußt du dich einerseits mit dem Vater identifizieren, um überhaupt an dein Frauenbild herankommen zu können. Andererseits mußt du dich in dieser Vaterrolle gleichzeitig von deinen eigenen Gefühlen distanzieren, weil es sich für das «Kind» nicht schickt, mit der Mutter zu schlafen. Das entspricht der Eliminierung des andersgeschlechtlichen Elternteils in der heutigen Beziehung bei gleichzeitiger Verschmelzung als ein Zeichen des Rückfalls auf eine frühe, ungelöste Stufe der Triebvorgänge. Dieses Gestirn versinnbildlicht die Wiederauferstehung deines ungelösten kindlichen Konfliktes, dich wenn schon nicht über Anziehung und Nähe wenigstens über die Schatten negativer Elternbilder spüren zu können.


  Trigon, Sextil [image: ]


  Der Impuls der harmonischen Sonne/Mond-Verbindung, Gefühl und Wollen zu vereinen und als Verkörperung des emotionalen Willens in die Welt hinauszustrahlen, wird von dir auf die seelische Gefährtin übertragen. Deshalb fällt es dir leicht, dich in harmonischer Verbundenheit zu deiner Begleiterin zu fühlen, denn sie reflektiert dir exakt das Gefühl, im Gleichklang mit dem Kosmischen zu sein. Für den sonnenhaften Helden ist dieser Aspekt ein Symbol der universalen Lebenskraft, denn er ist die spirituelle Helle, dessen Strahlen deine Beziehung durchdringen und auf dessen Flügeln du dich in das Herz deiner Partnerin hineintragen lassen kannst, denn er ist auch ein Symbol deines eigenen Lichts auf der Reise zu dir selbst. Es ist dein privater Himmel, den du in der Seelenfrau entdeckst, und in dem du alle Wünsche und Sehnsüchte als persönliche Ziele wiederfindest. Dadurch reflektieren sich in allen Facetten deiner Partnerschaft die eigenen Bilder wieder, ebenso wie du in allen Bildern die eigenen Ziele siehst, und deshalb fällt es dir entsprechend leicht, das ergänzend Weibliche in deine mentale Ich-Struktur harmonisch einzubringen. Solange sich deine Motive und Handlungen im Einklang mit deinem Herz befinden, sind alle Ziele recht. In dieser Konstellation verbindet sich harmonisches Gelingen mit deinem schöpferischen Willen.
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  Sonne/Merkur


  Sonne des Mannes in Aspekt zum Merkur der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Sonne/Merkur repräsentiert die Energie des Denkens, die sich ständig zwischen dir und deiner Gefährtin hin- und herbewegt, und fördert Ausdrucksfähigkeit, Verstand und einen sprunghaften Erkenntnisdrang. Deine Liebe zielt nicht auf ihre Gefühle, sondern auf ihren Verstand, der sich leicht in die Lüfte der Denkvorstellungen erhebt. Und weil du das «Objekt der Anziehung» bist, auf das ihr Denken «zufliegt», kann diese Verbindung auch für dein Streben, dich mit den Äußerungen deiner Partnerin zu identifizieren, die du willensmäßig kontrollierst und dir dadurch ein Gedankengebäude nach deinem «Bilde» erschaffst, ohne selbst die Bausteine zusammensuchen zu müssen, sehr bereichernd sein.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Der Spannungswinkel beinhaltet ein Potential der Ruhelosigkeit, Streitlust, Verhärtung, kurz: des ruhelosen und subjektiven Denkens, aus dessen Konfliktsituation heraus sich aber immer wieder ein neuer, kreativer Standpunkt entwickeln kann. Deshalb ist es in der Beziehung für dich notwendig, daß du eine klare Vorstellung mitbringst, wo immer du etwas erreichen willst. Vielleicht möchtest du deine Partnerin durch das Feuer deiner Sonne gefühlsmäßig entzünden, was aber durch ihre verstandesmäßige Ausrichtung nur schwer gelingt. Sie wird dich niemals aus einer emotionalen, sondern immer nur aus der intellektuellen Perspektive sehen und in dir den (feindlichen) Bruder, Vater oder Chef wahrnehmen. Es ist daher wichtig, bei Sachfragen nicht zu viele Emotionen einzubringen, es könnte sonst zu Unklarheiten oder Verwechslungen kommen. Reden, Zuhören und miteinander Kommunizieren ist das, was euch in dieser Beziehung weiterbringt.


  Trigon, Sextil [image: ]


  Harmonisch verbunden reflektiert dieser Aspekt die intellektuelle Distanz deiner Beziehung, die von den anderen gerne als «vernünftig» qualifiziert wird. Möglicherweise handelt es sich dabei um die kräftig «verdünnte» Liebe einer Zweckbeziehung. Du bist offen für die Gedanken und Sichtweisen deiner Partnerin, und sie wirkt über ihre sachliche und klare Argumentation ausgleichend auf deinen Seelen-Haushalt ein. Ihr spornt euch gegenseitig an, die Intuition deines Willens mit ihren praktischen Zielen in eine harmonische Übereinstimmung zu bringen, denn im Gegensatz zu ihrem oft zersplitternden Ringen kannst du die Dinge global sehen, ohne dich in Details zu verrennen. Im wesentlichen zeigt diese Verbindung, daß ihr die wohltuende Kraft des Verstandes erfahrt, die darin liegt, in den Kern der Dinge einzudringen und Klärungen und Lösungen herbeizuführen, die wohlbemessen und ausgewogen sind.
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  Sonne/Venus


  Sonne des Mannes in Aspekt zur Venus der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Das Charisma der weiblichen Venus schenkt dir als Mann viel Freude am Sex, denn sie verkörpert die kosmische Schwingung göttlicher Harmonie sowie die Lüsternheit sexuellen Feuers und handelt aus dem Gefühl kosmischer Verschmelzungssehnsucht genauso wie aus der drängenden Gewalt sexueller Selbstdarstellung heraus. Dabei erscheint sie dir als prickelnde Verführerin, die um deine Gunst und Aufmerksamkeit buhlt und sich dafür mit Liebe und Zuneigung revanchiert. Genauso wichtig ist aber auch die mit der inneren Mitte verbundene Erfahrung, zu den tiefen Gefühlen von wahrer innerer Freude zu kommen, denn du entwickelst für die Gefährtin viel vertrauliches Gespür. Diese Verbindung steht für das Erleben tiefer Zufriedenheit, denn sie spricht von Erfüllung und Freude und zeigt Befriedigung und gegenseitiges Verstehen in einer Beziehung an.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Es ist nicht der süße Honigmond eines seligen Erlebens, dem du hier begegnest, sondern die verschlingende Hingabe, die das verlorene Paradies durch ekstatische Liebe und überpeitschende Gefühle wieder zu erreichen sucht. In der bacchantischen Gestalt der Liebe drückt sich Leidenschaft und sexuelle Ekstase aufgrund innerer Unerfülltheit aus. Es ist die Schwelle zu den tieferen Bezirken der Seele, hinter der die Begegnung mit der dunkleren Instinktnatur erfolgt, aus deren Sicht sich alles verhindert, was du in deiner Beziehung suchst. Vielleicht erscheint dir der sexuelle Ausdruck deiner Partnerin in einem schiefen Licht, oder etwas anderes fehlt, um ihr Potential in eurer Beziehung zum Ausdruck zu bringen, Tatsache ist: Sie stößt dich ab! Hier befindest du dich im Sündenschlamm der unstillbaren Liebeslust. Deine Strafe entspricht dem ewigen Eingebundensein in den Schleiern der Triebe, auf denen als zusätzliche Strafe die ewig lockende, aber ihre Versprechungen niemals einhaltende Liebesgöttin aufgemalt ist.


  Trigon, Sextil [image: ]


  Dieser Aspekt repräsentiert den feurigen Bereich von Luft und Erde, der sich in Tanz und Bewegung ausdrückt, und symbolisiert die Beziehungsebene in dir, die, überwältigt vom unbändigen Verlangen nach Liebe, sich den Instinkten überläßt. In Sachen Liebe bedeutet das Unbekümmertheit, Lebenslust, Freude am Sex, Ungebundenheit und erfrischende Spontaneität ebenso wie eine manchmal rücksichtslos wirkende Sorglosigkeit. Venus kann dir in der Partnerschaft aber auch als temperamentvolle, energische, charismatische, egoistische und rücksichtslose Frau voller Lust und Lebenshunger begegnen, denn diese Gestirnsverbindung symbolisiert Erlösung durch Liebe, und das bedeutet nichts anderes als die Sehnsucht nach körperlicher Liebe. Das entspricht dem Verhalten, dich entweder der Liebesgöttin auszuliefern, die deiner vereinnahmenden inneren Weiblichkeit entspricht, oder diese Lüsternheit in lustdurchtränkten Wunschvorstellungen selbst zu inszenieren, denen du in der Folge dann hinterherlaufen mußt.
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  Sonne/Mars


  Sonne des Mannes in Aspekt zum Mars der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Unter dieser Konstellation kennzeichnest du dich durch das Erstürmen deiner Ziele mittels der Durchsetzungskraft deines impulsiven Willens als Held, denn der Mars der Partnerin bedeutet eine Landemöglichkeit für deine ausgelagerten Aggressionen, und deine Sonne verkörpert die strahlende Durchsetzung der eigenen Ziele. Dadurch erhält die Frau von dir Energie und kann in der Partnerschaft selbst die Initiative ergreifen. Ihr sexuelles Erleben ist intensiviert, denn sie ist aggressiv und angriffslustig und versucht physisch und psychisch mit dir in Konkurrenz zu treten. Dabei ist sie launisch und unberechenbar wie das Wetter im April, denn sie verkörpert eine warme bis hitzige Atmosphäre, in der Lebenslust, Leidenschaft und schwärmerische Begeisterung genauso zu finden sind wie Impulsivität, Heißblütigkeit und ungestüme Übertreibung. Die Ungeduld, die dieser Aspekt ausdrückt, heißt: Ich will alles, und zwar sofort. Deshalb kommt es sehr auf die Art der Verbindung der übrigen Planeten an, ob ihr die Wärme genießen dürft oder ihre Hitze und ihre Unbeständigkeit fürchten müßt.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Im Spannungsfeld dieser Verbindung spürst du die aggressive Energie des Feuers, die von der Frau auf dich projiziert wird und nach außen drängt, weil sie ihre eigene Weiblichkeit nicht spürt. Du bist oft in Rangeleien und Widersprüche verstrickt, die viel Anstrengung erfordern, um die entgegengesetzten Impulse unter einen Hut zu bringen. Die Reibungswärme, die dabei entsteht, kann sich aber auch kreativ entladen, denn oft wirken sich die Verletzungen des täglichen Überlebenskampfes anreizend auf deinen Energiehaushalt aus. Dieser Aspekt steigert deine Vitalität, läßt die Bremsen wie von selbst wegfallen und führt zu einem Verhalten, wo du den «inneren» Helden oft übertrieben nach außen darstellst, denn er charakterisiert nicht nur den Widerstand deiner Gefährtin, sondern auch die Widerstände im eigenen Kopf, die dir auf Umwegen über sie ständig Angst einjagen. Du fühlst dich stets aufs neue in die gleichen Auseinandersetzungen verstrickt, weil du nicht erkennst, daß es deine alten Ängste sind, die immer wieder ausbrechen, weil sie, statt von dir wegzufließen, von deiner Partnerin ständig auf dich projiziert werden.


  Trigon, Sextil [image: ]


  Mut, Entschlossenheit und Potenz sind das Positive dieses Aspekts. Ob du dich für deinen äußeren Tatendrang entscheidest oder für die schöpferische Energie deines inneren Willens, eins ist sicher: Unter diesem Einfluß kannst du zu einem Kurier jener ansteckenden Begeisterung werden, die durch einen zielgerichteten, sprühenden Tatendrang besticht und nicht nur durch den Zwang, ständig gegen die Umwelt anrennen zu müssen. Und dank der Kunst, mit deiner Impulsivität auch die Animalität deiner Partnerin zu entzünden, die ihren Animus auf dich überträgt, entwickelt sich zwischen deinem inneren Wollen und der männlichen Ausrichtung der Frau eine große Harmonie, da sie dich in ihrer ganzen Tatkraft unterstützt. Das Selbstvertrauen wächst und alle Hürden werden restlos überwunden. Auf jeden Fall kannst du in dieser Beziehung die Früchte deines Wirkens ernten. Und was du neu beginnst, verheißt erfolgreiches Gelingen.
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  Sonne/Jupiter


  Sonne des Mannes in Aspekt zum Jupiter der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Unter diesem «himmlischen» Einfluß peilst du olympische Gipfel an. Dazu begleitet dich eine Partnerin, die sich in einem positiven Sinn «unter deinen Scheffel» stellt. Da die Sonne ihren jupiterhaften Drang widerspiegelt, sich in deiner Schöpferkraft zu verwirklichen, möchte sie alle imaginären Inhalte durch dich zur Entfaltung bringen. Du wiederum entzündest in ihr alle Lichter, um auch den letzten Schatten zu vertreiben, denn in deiner Sonne erscheint ihr der Geist des Feuers, der ihr ganzes Bewußtsein durchdringt. Dadurch empfindet die Frau zwar eine große Anziehung zu dir als Partner, aber auch den Drang wegzulaufen, weil sie spürt, daß sie in diesem Feuer auch verbrennen kann, denn manchmal verheddern sich die überhöhten Ziele in den Niederungen der Absicht, immerzu nach der eigenen Göttlichkeit zu streben.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Energetisch weist diese Verbindung auf ein Feuerwerk großer Erwartungen hin, das du in Form unerfüllbarer Wünsche und Hoffnungen auf deine Partnerin überträgst. Dabei kommt dein Wesen um so strahlender zur Geltung, je mehr du dich in deinen projizierten Spiegelbildern selbst darstellst. Da der Geltungstrieb der Sonne aber damit nicht verschwunden ist, sondern sich durch ihren Jupiter ins Uferlose ausdehnt, verstecken sich die überhöhten Ziele in den Niederungen des Egos, um die eigene Göttlichkeit im Spiegel deiner Seelenfrau zu reflektieren. Deshalb besteht die Gefahr, von der Realität getrennt zu werden, denn das Bedürfnis nach Größe und Freiheit wächst kompensativ mit dem eigenen Unvermögen, Grösse zu erreichen. Wenn es dir gelingt, zu einer gelasseneren Haltung und einem tieferen Verständnis deines Lebens zu gelangen und nicht alles von den Reflexionen deiner seelischen Umgebung zu erwarten, wirst du merken, daß dein Glück in dir selbst liegt und nicht vom Erreichen übertriebener Ziele abhängt.


  Trigon, Sextil [image: ]


  In deiner persönlichen Entwicklung signalisiert dieser Aspekt, daß du den Durchbruch wagen und den entscheidenden Schritt zur Ganzheit jetzt ins Auge fassen kannst: zur kosmischen Vereinigung, Selbstwerdung und Vollendung. Das beinhaltet Großzügigkeit, Würde, Autorität und Vertrauen und bedeutet in der Beziehung jenes unvorstellbare Gefühl von Glück, das dir erlaubt, offen und voller Lebendigkeit den Geist deiner Fülle zu genießen. Man könnte auch behaupten, daß diese Verbindung dich einlädt, die Sehnsucht nach dem Gipfel zum Himmel hinaufzusenden, denn dein Herz ist erfüllt von einem Gefühl innerer Stärke, die dir auf allen Ebenen zu Großzügigkeit, Optimismus, Würde und Autorität verhilft.
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  Sonne/Saturn


  Sonne des Mannes in Aspekt zum Saturn der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Da die Sonne das eigentliche Symbol für die Persönlichkeit darstellt, zeigt sich im beklemmenden Saturn-Aspekt der Frau die Tendenz, statt der inneren Freude die äußere Leistung zu entwickeln und dir für deine geopferte Wärme und deinen sonnenhaften Optimismus ein Gefühl äußerer Struktur und das kristalline Empfinden innerer Sicherheit zu vermitteln. Wahrscheinlich ist es das Vaterbild der Frau, das sie auf dich projiziert, mit dem unbewußten Auftrag, die Forderungen, die dieser an sie stellte, stellvertretend für sie zu erfüllen. Im Würgegriff dieser Projektion entwickelst du dich in der Partnerschaft zu einem Menschen, der sich permanent selbst übertreffen will, weil er unbewußt gegen das übertragene Vaterbild konkurrieren und dieses in den Augen der Frau sogar übertreffen muß, will er vor ihrem inneren Erwartungsanspruch bestehen. Deshalb stehst du unter permanentem Druck und mußt dich immerzu beweisen.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  In dieser Beziehung fühlst du dich nicht geliebt und wenn, dann ist es nur das Bild deiner äußeren Bedeutung oder die Liebe der Partnerin zu ihrem Bild von dir. Umgekehrt entspricht der Gefühlsübergriff der Frau, die dich kontrolliert und die du in der tragenden Rolle des Vaterbildes inszenierst, deiner eigenen Regie, wenn du dein ausgelagertes Ich nebenbei als psychischen Notausgang im Lebensstück benutzt, wodurch du vor dir selbst davonlaufen kannst. In dieser Verbindung bist du deiner inneren Verhinderungsstruktur, die du auf deine Partnerin überträgst, nicht schutzlos ausgeliefert. Auf der einen Seite ist dein emotionaler Austausch zwar blockiert, aber auf der anderen Seite fällt die Betreffende auf dein großartig kompensierendes Selbstbild herein, in dem du all deine Schwächen unbewußt auf andere projizierst. Statt deinem verletzlichen Ich (Sonne) Schutz zu verleihen, identifizierst du dich mit ihrem mächtigen Verhinderer und versuchst diesen unbewußt gegen sie auszuspielen; andererseits zwingt dich dieser Teil, dich ihren Verdrängungsmechanismen zu unterwerfen und keine persönlichen Gefühle zu zeigen, die sie bedrohen. Aber alles, was du an dir selbst lieben läßt, ist nur die Präsentation deiner Selbstinszenierung, das erblindete Spiegelbild deiner die Kontrolleurin «kontrollierenden» Selbstreflektion.


  Trigon, Sextil [image: ]


  In der Partnerschaft strebst du ein untadeliges, keimfreies Verhalten an, das nicht unbedingt deiner Individualität entspricht, das dir aber den Respekt und die Anerkennung deiner Begleiterin einbringt und dich vor der Auseinandersetzung mit deiner eigenen Subjektivität schützt. Den unbewußten Frust, dich hinter einem Verhaltensrahmen verstecken zu müssen, kompensierst du dadurch, daß du den Inhalt dieses Rahmens zum Prinzip erklärst. Das fehlende Selbstvertrauen, das du durch Lebensernst und Selbstbehauptungswillen kompensierst, zwingst du deiner Umwelt durch Leistungsforderungen, soziale Verantwortung zu übernehmen, auf. Insoweit diese Maske mit deiner inneren Person übereinstimmt, macht sie dir keine Schwierigkeiten; wenn sie aber eine unbewußte Fälschung der Abweichung darstellt, bezahlst du für ihre Hilfe nicht nur mit der Angst, sie verlieren zu können, sondern auch mit den Gewissensbissen, sie akzeptieren zu müssen. Erst wenn du loslassen und unabhängig von einem leistungsstützenden, gefühlsunterdrückenden Abwehrmechanismus der eigenen Subjektivität begegnen kannst, kannst du um diese neuen Erkenntnisse herum einen anderen Rahmen bilden, der deinen eigenen Erfahrungen im Umgang mit diesen inneren Blockaden entspricht.
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  Sonne/Chiron


  Sonne des Mannes in Aspekt zum Chiron der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Dieser Aspekt verkörpert die Anpassung deiner schöpferischen Ideen an den kritischen Willen der Frau. Die Flammen des Optimismus, des siegreichen Kampfes, des Triumphes und der Krönung sind am Erlöschen, denn unter der trockenen Brise eines Realitätsverständnisses aus der Perspektive der Aufarbeitung karmischer Vergangenheit sind nicht mehr spontane Höhenflüge, sondern intellektuelle Verarbeitung der Realität, Strukturierung des Lebens und Strategien zur Bewältigung des Alltags das Thema. In dieser Verbindung gilt es, dich von den angenehmen Selbsttäuschungen zu verabschieden, von den betörenden Illusionen der Triebe, und dich statt dessen dieser zunächst bitter zu erfahrenden, aber tief eindringenden Strahlenkälte des bewußtwerdenden Geistes deiner Partnerin auszusetzen. Hier kannst du nicht nur lernen, dich in den Dienst der anderen zu stellen, sondern auch, diesen Akt nach außen würdig darzustellen und dir aus deinem Opfer-Inszenarium einen Lebensraum zu schaffen, indem du die anderen durch deine Anpassung an ihre Botschaften in ihrem eigenen Sendungsbewußtsein von dir abhängig machst.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Unter dieser Verbindung bist du dem Willen deiner Gefährtin ausgeliefert, die sich in allen Belangen um dich kümmert, denn Chiron ist die Verkörperung des verletzten Ich, das zwischen den lebendigen Kräften des Unbewußten und Bewußten in karmischer Vergangenheit einst aufgerieben worden ist und nun die kontrollierte Defensive zum Prinzip erklärt. Deshalb hältst du dich auf der Beziehungsebene innerlich bedeckt. Das bedeutet, du lebst deine Ideen unter ihrer Obhut aus, und oft, wenn sie deine Ideen schon auf der Vorstellungsebene blockiert, setzt sie dich deinen eigenen Zerstörungsmechanismen aus, was zu überspitzten Verhaltenszwängen (Ordnungswahn, Sauberkeitsfimmel) führen kann, wenn sich die Wut in ängstlichem Verhalten zu kompensieren sucht. Da der Durchsetzungstrieb deines Feuers aber damit nicht verschwunden ist, sondern unter dem Diktat der karmischen «Wächterin» nur umgedreht wird, wendet sich die Energie gegen dich selbst und blockiert so möglicherweise deinen Entwicklungsprozeß. Zumindest solange du nicht merkst, daß du dir deine Realität aufgrund deiner inneren Erwartungen erschaffst, die du dadurch nicht ungeschehen machst, indem du sie in der Projektion auf die Eva vor dir versteckst, und das wiederum ist es, was dir dieser Aspekt vermitteln will.


  Trigon, Sextil [image: ]


  Wenn die Sonne deinen Drang widerspiegelt, dich in deiner Schöpferkraft zu verwirklichen, und der Chiron deiner Partnerin das rechte Maß, dann siehst du hier, daß es dir nicht immer leicht fällt, das rechte Maß zu finden und – statt Maßlosigkeit und Übertreibung zu leben – Einsicht in die natürlichen Zusammenhänge des Lebens zu bekommen. Der hohe Anspruch, sich mit der Schöpfernatur ins Gleichgewicht zu bringen, setzt nicht nur reine Beweggründe und selbstloses Weisheitsstreben voraus, sondern auch das spirituelle Erkennen, daß sich Chaos und Ordnung, Zerstörung und Aufbau, schöpferische Intelligenz und emotionale Motivation nicht widersprechen, sondern wechselseitig bedingen. Dabei verströmt die Frau Harmonie und ein gesundes ökologisches Empfinden, auch wenn ihre mangelnde atmosphärische Flexibilität und puritanischen Fehlidentifikationen mit weltverbessernden Modellen dich immer wieder hemmen. Trotzdem verbleibt dir immer noch ein gerüttelt Maß an innerem Erkennen, um über das Reinheitsprinzip der Seele auch im Alltag karmische Tiefeneinsichten zu akzeptieren, die dein Feuergeist in seiner sonnenhaften Überheblichkeit alleine zu erkennen nicht immer in der Lage ist.
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  Sonne/Uranus


  Sonne des Mannes in Aspekt zum Uranus der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Unter diesem Einfluß schaffst du dir selbst den Nährboden, auf dem das rebellierende Verlangen deiner Partnerin gedeiht, die zerstört und ihre Zerstörungmechanismen mit immer neuen Ideen am Leben erhält. Sie peitscht dir das Blut durch die Kanäle, um den Ausbruch aus den Konventionen einzuleiten oder wenigstens die Bereitschaft zum Ausbruch sicherzustellen. Wird ein solcher Ausbruch aber nicht gelebt, so kann die vermehrte Energie nicht entschärft werden, was zu ungewohnten Spannungen in der Beziehung führen kann. Es ist der Blitz aus heiterem Himmel, der die natürliche Beziehung stört, der die Veränderung einleitet und generell das Alte zugunsten des Neuen stürzt. Es kann aber auch sein, daß sie – wenn der Ausbruch in der Vorstellung steckenbleibt und zu Depressionen führt – ihr unstillbares Fernweh auf dich überträgt, denn der unerfüllte Uranus der Frau wird deine eigene Sehnsucht nach der Ferne motivieren. Er nistet sich als unterschwellige Lebensbedrohung in deinen Alltag ein und wird als unbewußte Abwehr gegen jegliche Anpassung an die Bedingungen der Umwelt aktiv. Obwohl es in eurem Zusammenleben viel Aufregung und Zündstoff gibt, fehlt der Verbindung auf die Dauer die nötige Stabilität, es sei denn, du bist reif genug, die «Kastanien» deiner Partnerin ständig aus dem Feuer zu holen.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Hier fühlst du dich von deiner seelischen Begleiterin nicht nur dauernd unter Druck gesetzt, sondern innerhalb der Bedrohung auch nicht ernstgenommen. Denn irgendwie ist dir bewußt, daß du die Beziehung nur dem Umstand verdankst, daß die Frau gar nicht sieht, wer du bist, daß sie nicht einmal deine Angst wahrnimmt und die Verbindung wahrscheinlich nur aufgrund des Versäumnisses existiert, eure Lebensansichten und -ziele einer genaueren Überprüfung zu unterziehen. Innerhalb der Beziehung bestimmt sie deinen emotionalen Hintergrund, denn unter diesem Aspekt wirst du von ihren Visionen durchdrungen, alles auf den Kopf stellen zu müssen. Sie zwingt dich, alles in Frage zu stellen und ohne Rücksicht auf Verluste zu neuen Ufern aufzubrechen; gleichzeitig wirst du durch ihre dauernden Ausbruchsversuche ständig eingepfercht. Die seelische Rastlosigkeit drängt ins Erleben. Du willst vor der Bedrohung davonlaufen. Dieses «Vor-sich-Davonlaufen» wird durch die Beständigkeit in einen Lebensrhythmus umfunktioniert, in dem die Unruhe zu einem Teil des beziehungsbedingten Verhaltens wird. Weil du weder sie noch ihre unberechenbare Sexualität kontrollieren kannst, kommt es zum ständigen Anrennen gegen den Widerstand der Frau, zum ständigen Ausbruchsversuch aus der Beziehung. Die Angst vor Auseinandersetzung kann so groß werden, daß du dich bei den leisesten Anzeichen von Herausforderung von allen bestehenden Banden losreißt und nicht nur vor dem Streit, sondern allmählich auch vor der Beziehung davonläufst.


  Trigon, Sextil [image: ]


  Unter der explosiven Einwirkung dieser Konstellation wirst du von den glücklichen Erkenntnissen förmlich überschwemmt, die dir durch den Kontakt mit deiner Partnerin möglich werden. Sie schenkt dir den aufregendsten Widerstand, den du dir nur vorstellen kannst. Auch über einen Mangel an Rebellion brauchst du dich nicht zu beklagen, denn ihre Unkonventionalität und ihr Erfindungsgeist können Formen annehmen, die dazu führen, daß du dein ganzes Weltbild sprengst und deinen bisherigen Lebensstil neu ausrichtest. Die Befreiung aus den Erwartungen der Welt geschieht durch das freiwillige Überdrehen der Ansprüche, in dem man sich die Tätigkeitsfelder aussucht, die die Unruhe absorbieren und in denen Hektik und Aufregung schon einbezogen sind. So kannst du die Angst von dir aus lösen, indem du die Angst immer wieder hervorzwingst und ihr in der Unbekümmertheit deiner Gefährtin bewußt begegnest. Dann können beide offen füreinander werden: Sie lockt dich mit ihrem unbewußten Verlangen, aus der Form herauszubrechen und dabei alle Hüllen zu sprengen, die dir, um die Beziehung zusammenzuhalten, immer wieder neue Rätsellösungen aufzwingen.
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  Sonne/Neptun


  Sonne des Mannes in Aspekt zum Neptun der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Sonne/Neptun handelt von der Sehnsucht deiner Seele nach ihrem inneren Licht, und des Rätsels Lösung, die dir nach rational-logischen Kriterien unmöglich erscheint, begegnet dir auf der Beziehungsebene in der Neptun-Frau. Es ist die Sehnsucht nach der unerreichbaren Liebe, die dich anzieht, denn in dieser Beziehung segelst du in einem Meer aus träumerischen Bildern und Empfindungen, die der Grenzüberschreitung und Selbstauflösung huldigen. Auf der symbolischen Ebene entspricht das dem Bild einer Seejungfrau, die unheimlich in den unergründlichen Tiefen des Meeres leuchtet und durch ihr Licht die unerlösten Seelen anzieht. Wenn tiefes Einfühlen und intuitives Verschmelzen die Grundlage eurer Verbindung sind, wird die Beziehung wie ein leuchtendes Schiff am Abendhimmel segeln. Wenn nicht, wird die ungelebte Seite der Partnerschaft im Unbewußten versenkt und die verdrängte Sehnsucht die Sterne verfinstern.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Wenn die Neptun-Frau unter diesem Aspekt die innere Sehnsucht verkörpert, um die emotionale Bindung zu sprengen und sich ins Göttliche auszudehnen, wird sie deine sonnenhafte Identitätsfindung nicht nur unterbinden, sondern jede Instinktbefriedigung generell verhindern, indem sie spirituelle Signale in die sexuellen Bedürfnisse einströmen läßt. Du bist ständig auf der Suche nach der Göttin, die du aber gar nicht wirklich finden willst, weil du in den Tümpeln gründelst, wo sie sich dir immer wieder zu entziehen vermag. Dadurch läßt du dich von ihrem Sehnen vereinnahmen, die emotionalen Bedürfnisse nur noch auf der höheren Ebene zu leben, weil du mit der Transzendierung der leiblichen Instinkte jede Ausrichtung nach weltlichen Zielen aufgibst. Wenn du eines Tages erkennst, daß du das verzweifelt gesuchte Bild niemals erreichen kannst, stehst du mit leeren Händen da. Gleichzeitig beschwört das eine (heilsame) Krise herauf, weil du in dieser Beziehung nicht gelernt hast, deine Bedürfnisse zu formulieren, sondern deine Ansprüche immer nur um das herum projizierst, was dir deine Partnerin reflektiert, und das ist es ja, was dich immer weiter von dir wegführt. Vielleicht solltest du dich fragen, ob es nicht klüger wäre, die Beziehung aufzuheben, weil du darin die Verhinderung erkennst, deine persönliche Eigenart auszuleben, die nur so lange sinnvoll ist, wie du sie nicht siehst.
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  Du bist in einen Archetyp deiner inneren Sehnsucht verliebt, der sich in der äußeren Frau manifestiert. Deine Sonne benutzt ihren Neptun sozusagen als Spiegel, um sich selbst besser verstehen zu lernen. Gleichzeitig fühlt sich ihr Neptun durch deine Sonne herausgefordert, durch dieses Spiegelbild hindurchzusteigen und dir zu zeigen, das es nur ein Traum ist, den du anziehst, und auch sie nur ein Teil dieses Traumes ist. Doch durch die Selbsterkenntnis machst du dich frei, den Sinn der Illusion anzunehmen, die dich zwar hindert, bloße Selbstverwirklichung anzustreben, deren Sinn aber andererseits nicht sein kann, den bloßen Vorstellungen deiner Sehnsüchte zu unterliegen – sondern deren Aufgabe sich allein in der gemeinsamen Einsicht erfüllt, das Wesen der Harmonie miteinander zu erfühlen.
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  Sonne/Pluto


  Sonne des Mannes in Aspekt zum Pluto der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Im Zusammenspiel mit der Sonne kombinieren sich die dunklen und unbewußten Antriebe der Frau in deiner Seele zu einer leidenschaftlichen Tiefe faustischer Erleuchtung: entweder auf den Gipfel der Verschmelzung oder in die Unerlöstheit der Selbstvernichtung. Dieser Aspekt zeigt an, daß du nun bereit bist, gemeinsam mit deiner Begleiterin in die finsteren Schächte hinabzusteigen und die Maske plutonischer Kraft ins Licht zu heben, in der dir dein königlicher Stolz entgegenleuchtet, der dir aus den dunklen Augen der Partnerin entgegenblickt. Durch deine Sonne kannst du euren gemeinsamen Weg durch die Dunkelheit beleuchten und dabei entdecken, daß das, was die Frau auf dich überträgt, deine eigene Unterdrückung ist, die du in dieser Verbindung durch sie auslebst. Und zwar, indem du sie auf dieser Reise durch die Hölle, deren Existenz du normalerweise verdrängst, als deine Führerin akzeptierst.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Dem Schatten deiner Sonne, wo die Hexen und Zauberinnen in der Nacht den Mann betören, verführen, sexuell gefangennehmen und von sich abhängig machen, stellst du deinen inneren Großinquisitor entgegen. Du willst die Widersacherinnen verbrennen, die all jene kastrieren, die schwach genug sind, sie zu fürchten, statt deine wahren Gefühle anzuschauen. Dein größtes Problem ist, daß du fürchtest, der Gefährtin zu sehr ausgeliefert zu sein und dadurch allzusehr verletzt zu werden, denn dieser Aspekt symbolisiert nicht den Herrscher, sondern das Opfer oder den durch die Frau «entthronten» Mann. Um gegenüber ihr zu bestehen, müßtest du dich öffnen und dich nicht mit der Unerbittlichkeit der Götter identifizieren, damit das Menschliche unter deiner Maske nicht erstickt und zu einer Art von Menschenfeindlichkeit pervertiert. Das, wovor du Angst hast, ist deine eigene Unterdrückung, die du im Spiegel deiner Partnerin empfängst, und in dem Augenblick, wo dich der unablässige Schöpferzwang, das ständige Herrschertum, das du dir nur aufgesetzt hast, um dich der Frau nicht ausliefern zu müssen, verläßt, fällt dein Abwehrmechanismus zusammen und die verdrängte Lust nach Unterwerfung und völliger Auslieferung an die «Höllenfürstin» in den finsteren Katakomben instinktiver Weiblichkeit bricht durch. Du durchbrichst die Angst und bietest dich ihr als Opfer auf dem Altar der Erlösung dar.
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  Unter dem mächtigen Einfluß deiner plutonischen Gefährtin zeichnest du dich durch ein starkes Bedürfnis nach Macht aus und durch das Streben, in den Augen der Welt in überhöhter Selbstbezogenheit «Gottvater Sonne» zu spielen, denn das Bedürfnis nach Größe und Freiheit durch die Krafteinwirkung der Frau wächst in dem Maße, wie Minderwertigkeitsgefühle und persönliche Schwäche kompensiert werden müssen. Es sind die unterschwellig angelegten, in der Beziehung erwachten Machttriebe, durch die dich die «Hexe» in völlig unbekannte Höhen katapultiert. Für sie ist deine Sonne Lebenskraft, die ihr hilft, ihre auf dich projizierten Schattenkräfte zum Strahlen zu bringen, was ihr wiederum ermöglicht, sich ihrer Energie bewußt zu werden. Umgekehrt verweist das auf den Mut und die Leidensbereitschaft, die du aufbringen mußt, um dich von ihren Schattenmächten durchdringen zu lassen. Damit verbinden sich hier Energie und Leidenschaft zu einer außerordentlichen Partnerschaft, in der du wie Rumpelstilzchen um ihre Seele tanzt, wenn es ihr gelingt, ihre dunkle Glut durch dein Sonnenfeuer hindurchleuchten zu lassen.
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  Sonne/Lilith


  Sonne des Mannes in Aspekt zur Lilith der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Diese Konstellation weckt die schlafenden Triebe in dir, denn die dunkle Seite oder die Lilith der Frau kombiniert sich mit deinem Licht zu leidenschaftlichen Extremen. Das Höchste und das Tiefste von allem wird durchlebt, denn du möchtest endlich deiner «echten inneren Person» begegnen. Dabei legst du die Grenzen fest, wie weit du gehen möchtest, und der verdrängte Teil deiner eigenen in ihr wahrgenommenen Übertragung übernimmt in der Gestalt deiner Gefährtin die Regie und die Verantwortung für dieses Spiel. Deine nicht gelebte Persönlichkeit, die du als Kind (möglicherweise) nicht akzeptieren durftest und die immer noch als Schattenseite in deiner Psyche ihr Unwesen treibt, wird durch deine Lilith-Partnerin aktiviert. Obwohl du anfangs sehr große Mühe hast, dich mit ihr zu konfrontieren, lernst du sie mit der Zeit bewußt zu kanalisieren und damit durch Annahme zu entschärfen, damit sie sich nicht mehr nur nachteilig in deinem Leben auswirken kann.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Das Gefühl, in der Enge eingeschlossen zu sein, stellt für dich eine Art Geborgenheit dar. Doch weil du das gleichzeitig verdrängst, kann diese Verbindung oft auch zur Hölle für dich werden, weil dieser Aspekt eine erotische «Zwangsjacke» verkörpert. Wo es Gelebtes gibt, existiert auch Ungelebtes, und letzteres ist es, was dir deine Partnerin vermitteln will. Einerseits erwartest du von ihr, daß sie dir die Teile, die du versteckst, weil du dich sie nicht zu leben traust, zeigt, und andererseits bekämpfst du sie für die Angst, die sie in dir auslösen könnte, falls es ihr gelänge, deine Alpträume ans Tageslicht zu bringen. Das gipfelt darin, daß du, um mit den unterdrückten Emotionen in Kontakt zu kommen, auf eine selbstzerstörerische Weise im täglichen Leben immer wieder mit Situationen konfrontiert zu werden wünschst, die dich nicht nur bedrohen, sondern auch – weil du sie gleichzeitig abwehrst – zu zerstören drohen, weil dich deine unentdeckten Zwänge zwingen, das Unerlöste immer wieder in die Kommunikation einzubringen. So richtest du deine unterdrückte Identität gegen die Frau, von der du gleichzeitig Erlösung erwartest, und merkst nicht, wie du dich immer tiefer in deinen ungelösten Problemen verstrickst, die dir deine Partnerin nur widerspiegelt.


  Trigon, Sextil [image: ]


  In dieser Beziehung kannst du auf eine tiefe, intensive Weise neue Perspektiven ergründen, denn hier öffnet sich dir die Gelegenheit, deinen dunklen Seiten in einem emotional geschützten Rahmen und einer tiefenpsychologischen Atmosphäre zu begegnen. Der Lilith-Anteil deiner Begleiterin hilft dir, mit deinen verborgenen Teilen wieder in Kontakt zu kommen, weil die karmischen Blockaden unter diesem Aspekt wegfallen und du all die verdrängten Gefühle in dir wecken und innerhalb der Beziehung leben darfst. Dadurch bekommst du die Möglichkeit, durch die «Schwarze Göttin» zu deinem inneren Wesen zurückzufinden. Am schönsten ist es, wenn du deine Belastbarkeit durch totale Hingabe unter Beweis stellen darfst und sie dich dabei tröstend streichelt und dir Mut zuspricht.
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  Sonne/Mondknoten


  Sonne des Mannes in Aspekt zum Mondknoten der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Sonne/Mondknoten hat mit deinen inneren Wandlungen und den Veränderungen durch die Frau zu tun; somit sind neben Illusion und Hoffnung auch Befreiung und Erlösung angesprochen. Der Mondknoten deiner Partnerin ist nämlich nicht nur ein karmischer Erfüller, sondern vor allem auch der Überbringer jenes Urteils, das du selbst (über dich) in ihr gefällt hast: Sie ist die Frau, die dich mit deinen ursprünglichen Wurzeln wieder in Verbindung bringt. Das Bewußtsein tut sich nämlich schwer, neben den Inhalten, mit denen es sich beschäftigt, auch jene Inhalte gelten zu lassen, die zwangsläufig nicht im Zentrum seiner Aufmerksamkeit stehen oder sogar verleugnet werden; diese aber sind es, die durch deine Gefährtin reflektiert werden wollen. In den Urgründen der Seele steht diese Begegnung für eine Zeit tiefster Einsicht in die ewigen Zyklen von Werden und Vergehen. Sie zeigt den Beginn des Neuen, das sein Ende jedoch bereits in sich trägt, weil sich im Untergrund schon die Kraft des Zukünftigen regt. In dieser Partnerschaft richtet sich dein Blick auf eine neue Entwicklung, auf ein neues Leben und betont dabei die Bedeutung der transzendenten Dimension, die die Verbindung mit dem Höheren Selbst ermöglicht.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Im gemeinsamen Erleben erinnert dieser Aspekt an die dem Tageslicht abgewendete Seite deiner unbewußten Suche, die du in ihr spürst, ohne das Erahnte aber weder sehen noch fassen zu können. Hier manifestiert sich der karmische Wille, den du für deine persönlichen Ziele so lange vor den eigenen Karren spanntest, bis er sich in dieser Verbindung plötzlich gegen dich selbst wendet, um dich mit den Auswirkungen deiner eigenen Taten in den Gefühlen der Partnerin zu konfrontieren. Vielleicht solltest du dich aber auch glücklich schätzen, wenn deine eingeübten Methoden, Überpersönliches abzuwehren und Karma zu verdrängen, in dieser Beziehung nicht mehr funktionieren: Damit kannst du dich endlich öffnen und dich deinem wahren Inneren zuwenden. Das Ewige kann dann seinen Platz in deiner Seele wiederfinden. Möglicherweise steht Eva für eine Trauer, die du verdrängt hast, weil du sie nie leben konntest. Oder die Dame deiner Wahl zieht dich trotz heftigster Ablehnung unwiderstehlich an, so daß dein Karma wieder zum Leben erwacht und du dich mit deinen inneren Widersprüchen auseinandersetzen kannst. Wenn du die Schwermut und das Unverständnis, das du in dieser Beziehung erlebst, untersuchst, wirst du womöglich auf ein verdrängtes Ereignis aus deinem Leben treffen, daß sich in Zusammenhang mit der Beziehung auslöst. Der Aspekt kann dich also auf alte unbearbeitete Konflikte aufmerksam machen, so daß ein Problem «heimgeholt» und betrachtet werden kann. In jedem Fall brechen uralte Versteinerungen auf, weil der Mondknoten der Partnerin dich zur Problemlösung auffordert.


  Trigon, Sextil [image: ]


  Diese Verbindung zeigt neue, weitreichende Perspektiven in Übereinstimmung mit deiner Begleiterin an und auch deren positive Reflexion deiner inneren Erwartungen. Wenn du beispielsweise überzeugt davon bist, daß du ein edler Beschützer sein mußt, um dir die Anerkennung deiner Gefährtin zu sichern, dann wird sie dir mit Freude die Lichtseiten deiner Erwartungen spiegeln. Dein solarer Wille kann sich in die Partnerin hineinschwingen, um in ihrer Seele auf Entdeckungsreise zu gehen. Es wäre aber falsch, sie bloß stellvertretend für opportunistisches Denken, Fühlen und Handeln zu betrachten. Ihr zentrales Thema ist der karmische Ausgleich, und sie sieht ihre Aufgabe darin, das Gleichgewicht zwischen bewußten und unbewußten Inhalten zu fördern, das durch Hinsehen, Hinhören und Hinfühlen hergestellt werden kann. Doch trotz all ihrer Vorzüge mußt du behutsam vorgehen: Das unbewußte Wissen der Frau muß vorsichtig angepeilt und ans Tageslicht gehoben werden, bevor sie dir die Wahrheiten vermitteln kann, die dein bewußter Wille nicht zu entdecken vermag.
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  Sonne/Aszendent


  Sonne des Mannes in Aspekt zum Aszendenten der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Auf der Gefühlsebene verweist dieser Aspekt auf eine starke gegenseitige Anziehungskraft. Dabei ist es keine persönliche Zielsetzung, die du auf deine Partnerin überträgst, sondern der gelassene, fast selbstverständliche Glaube an die eigene Kraft und Fähigkeit, wie sie nur der harmonische Gleichklang zwischen bewußtem und unbewußtem Willen hervorbringen kann. Du bekommst alles von ihr, was du dir wünschst, weil du deine sonnenhaften Energien auf den «Brennpunkt ihrer Anziehung» (Aszendent) zu richten weißt. Vor diesem Hintergrund entsteht eine enorme Suggestivkraft; du akzeptierst die Frau in der Rolle, so wie sie sich dir gegenüber gibt, und ziehst dadurch ihre bedingungslose Hingabe auf dich. Sie fühlt sich von dir in ihrer ureigensten Art und Weise wahrgenommen, und deshalb schenkt sie dir ihren besten Teil von sich: ihr Vertrauen.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Diese Beziehung entspricht nicht den gegebenen Erfordernissen, deine inneren Bedürfnisse mit dem Profil deiner Begleiterin in Übereinstimmung zu bringen. Deshalb ist es folgerichtig, wenn du dich gegenüber dem Erscheinungsbild, mit dem sie sich identifiziert, die Art, wie sie auf dich zugeht oder dem Magnetismus ihrer Ausstrahlung, den du als ersten Eindruck von ihr aufnimmst, in Opposition begibst. Du bekämpfst die Seite ihres Wesens, die aus der Vielschichtigkeit ihrer Person egozentrisch ans Tageslicht drängt, und möchtest die selbstdarstellerische Maske zerstören, durch die sie sich dir zeigt.


  Trigon, Sextil [image: ]


  Im Bild der Partnerin drückt sich genau das aus, was du dir in deinen kühnsten Träumen erhoffst: die Personifizierung deines gesuchten, faszinierenden weiblichen Selbst. Das bedeutet, die Sichtweise, wie sie gerne wahrgenommen werden möchte, entspricht dem inneren Bild, das du in jeder Frau suchst, und damit zeigt dieser Aspekt die Auswirkung, die durch ihr Selbstbild, das du imaginierst, in dir ausgelöst wird. Damit kommt in dieser Verbindung vor allem der Übertragungscharakter deiner inneren Bilder zum Zug, der signalisiert, daß du dich der Macht über sie bewußt bedienst und deinen Einfluß zielgerichtet geltend machst. Gleichzeitig besitzt sie in deinen Augen eine enorme Ausstrahlungskraft; du akzeptierst sie, so wie du sie siehst, und dadurch ziehst du das Vertrauen der auf dich projizierten Maske auf dich.
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  Sonne/Medium Coeli


  Sonne des Mannes in Aspekt zum Medium Coeli der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Die Sonne ist immer Ausdruck von erfreulichen Erfahrungen, herrlichen Aussichten und großer Lebensfreude. Wenn sie die «Himmelsmitte» deiner Weggefährtin bestrahlt (d.h. im Zenit des Horoskopbildes deiner Partnerin steht), beschreibt dies den gemeinsamen Aufstieg ins Licht, was nichts anderes bedeutet, als daß du den in die Umwelt eingebundenen Ausschnitt deiner Persönlichkeitsstruktur durch die Energie und die gesellschaftliche Ausrichtung deiner Gefährtin erfährst. Ihr verfügt zusammen über das Gespür, über alle Verschiedenheiten hinaus Brücken zu bauen und das gemeinsam Verbindliche herauszustreichen.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Es ist nicht leicht für dich, genügend Einsicht zu entwickeln, um dich nicht in unnötige und oberflächliche Reibereien mit dem Objekt deiner Liebe zu verwickeln. Oft realisierst du nicht, daß du immer noch von den Minderwertigkeitskomplexen ungelöster Gesellschaftskonflikte gesteuert bist, die du stellvertretend über die Frau auslebst. Diese Handlungen sind zu einem Verhaltensmechanismus verklammert, der die schlafenden Ängste weckt und das Gefühl von Sinnlosigkeit an die Oberfläche bringt. Die Verbindung verdorrt, wenn du dich innerlich zu weit von ihren Zielen entfernst. Andererseits fällt es dir schwer, ihre Ziele so zu kontrollieren, wie dir dies die Verplanung der materiellen Realität suggeriert. So entsteht ein geschlossener Kreislauf der Verdrängung als Ausdruck eines wackligen Fundaments, auf dem die Beziehung steht.


  Trigon, Sextil [image: ]


  Diese Aspektierung entspricht der Bildung einer atmosphärischen Harmonie zwischen deiner Partnerin und dir. Auf unbewußter Ebene gibt es viele vertrauliche Gemeinsamkeiten, nicht ganz unverwandt dem herzlichen Verständnis zwischen Opa und Enkelkind. Daraus leitet sich eine große innere Zuneigung aus Übereinstimmung in der äußeren Zielrichtung ab, und es fällt dir leicht, zusammen mit der Frau zu glänzen und in der Außenwelt die gebührende Beachtung zu finden. Auch in der gesellschaftlichen Ausrichtung zeigt diese Konstellation Stabilität und verweist damit auf die Möglichkeit einer dauerhaften, nach außen orientierten Bindung. Es sind die aktiven, in klarer Bewußtheit angestrebten Lebensziele, die dich in dieser Verbindung zu einem völlig neuen Lebensgefühl führen, wo du alte Verhaltensmuster und Grenzen überwinden und dich zu einer großmütigen, versöhnenden Geste durchringen kannst.
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  Sonne aspektlos


  Sonne des Mannes ohne Aspekt zu einem Planeten der Frau


  Da die Sonne den Willen des Ich verkörpert, sich in der äußeren Welt zu behaupten, entspricht ihre fehlende Verbindung auf der Beziehungsebene der Instabilität gemeinsamer Ziele. Ist sie der Inbegriff der Tageshelle, dann entspricht ihre Abwesenheit dem Schatten, um vom unermeßlichen Nichts der «Nicht-Verbindung» verschlungen zu werden. Unter dieser Voraussetzung gelingt es dir kaum, in die Einheit mit der Urmutter zurückzusinken. Vielleicht versuchst du, das Weibliche systematisch zu unterdrücken, doch weil hier kein Austausch stattfindet, ist selbst das ein vergebliches Bemühen. Nicht einmal die Angst der sonnenhaften Männlichkeit, in die Abgründe der Mondin zurückzusinken und von den Urgründen des Unbewußten wieder verschlungen zu werden, ist dir hier vergönnt. Das innere Verlangen, dem Leben gemeinsam zu trotzen und alle Ziele in gegenseitiger Übereinstimmung zu erreichen, ist erloschen; es gibt nichts, was sich auf der Sonnenebene für dich zu erreichen lohnt. Wenn die Flammen der Sonne deine Begleiterin auf dem langen Schicksalsweg nicht umhüllen, gibt es keine Schritte zu einem gemeinsamen Ziel. Auch nicht das große Aufatmen am Ende eines Krieges, der Friede einer befreiend göttlichen Barmherzigkeit, das Eingehen in die Wahrheit höchster Sphären findet statt. Es braucht weder eine Schar Dämonen, die ihre Hand gegen dein Beziehungsglück richten, noch mutige Pioniere, die die Beziehungsbrücken wieder aufbauen, die unter der Kriegssonne in Schutt und Asche gelegt worden sind, nicht einmal einen versöhnenden Charakter, der es dir ermöglicht, das Kriegsbeil endgültig zu begraben und einen echten Neuanfang zu finden: Es bleibt nur noch das große Gähnen – einfach nichts! Denn es ist das kleine, verzweifelte Ich, das sich vergeblich in den Mittelpunkt der Welt stellt, um von der Partnerin berührt zu werden, und das in seinem Anspruch nach Aufmerksamkeit dieser aspektlosen Sonne ebenso weichen muß wie sein aufgeblasenes Ego, dem in dieser Verbindung auf die Dauer die Puste ausgeht.
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  Mond


  Die seelische Reflexion aus der Sicht des Mannes


  Der Mond ist beim Mann das Symbol der Mutter, im hellen wie im dunklen Sinn. Die lunarische Seite in jedem Menschen strebt danach, sich mit dem Prinzip der Großen Mutter zu verbinden, um wieder einen Zugang zu den Urwurzeln zu finden. Er symbolisiert das Ungesehene in dir, die unbewußten Verhaltensweisen, die so sehr Teil deiner Gewohnheiten geworden sind, daß du sie gar nicht mehr bemerkst. Er repräsentiert aber auch die abgespaltenen Teile deiner emotionalen Natur, die mondhaften Launen, die du ins Exil der dunkelsten Seelenschächte verwiesen glaubtest, die jedoch in den Negativprojektionen deines Tagesbewußtseins ihr bequemes Domizil gefunden haben und dir alles in die Realität übertragen, was dir deine inneren Gesichter vorgaukeln.


  Psychologisch gesehen erschließt dir die Mondkonjunktion jenen Bereich, in dem du dich gern deiner triebhaften Sehnsucht auslieferst, die du der Partnerin überstreifst. Man könnte auch sagen, daß du deine inneren Gefühlsquellen mit Lebenskraft nährst, indem du dich der Seelenbegleiterin emotional öffnest und sie damit zu entsprechenden Reaktionen einlädst, an deren Reflexionen sich dein Mond wiederum vollsaugen kann. Dadurch vertiefst du dich in ihr Wesen und umkreist das «Weltall ihrer Seele», von dem deine begriffliche Welt nur ein Teil und deine Suche nach dir selbst ein noch kleinerer Ausschnitt ist.


  Eine negative Konstellation weist auf emotionale Probleme hin, die im Gefühlsaustausch mit der Partnerin zum Ausdruck kommen können. Entweder läßt du dich von ihr übermäßig beeindrucken, indem du deine Gefühle ihren Ansprüchen unterstellst, oder du neigst in der Beziehung zu unnötiger Aggressivität, weil du aufgrund deines hart aspektierten Radixmondes ständig Gefahr witterst, von ihr betrogen oder mißverstanden zu werden. Wie du deinen Gefühlen auf der Schwelle zwischen Realität und Irrationalität begegnest, so begegnet dir auch die Realität in den Gefühlen der Frau zwischen Manie und Wahnsinn, zwischen Selbsttäuschung, Empfänglichkeit und Sensitivität, denn Luna ist die Ahnin, die die Geheimnisse seelischer Innenräume berührt und die Tiefenbilder der Seele beschreibt, so wie dir die Gefährtin deine Gefühle reflektiert. Immer ist es dein Morast, der in ihr dann die Widerstände auslöst, die du spürst: der Urschlamm der Mütter, in dem du versinkst, um den mondhaften Ungeheuern zu begegnen oder um in der Eva die Schattenanteile deines verdrängten Weiblichen zu erkennen, das gleichzeitig die Basis allen Lebens ist.


  Mondsextile und -trigone deuten dagegen auf die gegenseitige Durchdringung positiver Gefühlseinheiten an. Esoterisch gesehen erschließen sie jenen Bereich, der die Harmonie im Umgang mit dem anderen Geschlecht fördert. Denn all dein Streben, in dem du dich gern deinen triebhaften Gefühlsahnungen auslieferst, dient nur dem Versuch, mit deiner Partnerin einen positiven Gefühlsaustausch zu erreichen. Somit kannst du erkennen, daß deine äußeren Handlungen nur das eine Ziel vor Augen haben – nämlich deine Gefühlsinhalte jemandem überzustülpen und das Objekt deiner Ausrichtung dann auf die Ebene hinunterzuziehen, auf der dir die Person dann die aufoktroyierten Gefühlsharmonien zurückreflektiert, um das Ganze dann in Übereinstimmung mit dem zu bringen, was sich tatsächlich in der Außenwelt vorfindet: die Kongruenz des in der Außenwelt Sichtbaren mit deinem inneren Gefühlseindruck.
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  Mond/Sonne


  Mond des Mannes in Aspekt zur Sonne der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Der männliche Mond als der reflektierende Teil im persönlichen Empfinden kann sich nur schwer im aktiven Sonnenprinzip der Frau verwirklichen, deshalb fällt es deiner Männlichkeit nicht leicht, dich im passiven Reflektieren, der bedingungslosen Öffnung und aufopfernden Hingabe an die Frau zu offenbaren. Zwischen dem Drang, dich als Mann zu verwirklichen, und dem gleichzeitigen Zwang, dich in den Bedürfnissen deiner Partnerin zu reflektieren, verhältst du dich in der Beziehung unberechenbar und gibst ein gutes Spiegelbild für die innere Zerrissenheit deiner Gefühlswelt ab. Solange du nicht bereit bist, die weibliche Sonne zu akzeptieren, die sich auf deiner Oberfläche spiegelt, und damit Reflektor für die Kraft und den Willen der Frau zu sein, können vergangene Traumata wie Feminisierung oder Kastration zum Vorschein kommen, die ein widersprüchliches Verhalten in dir auslösen. Das könnte in deinem Verhalten als Mann auch zu «lesbischen» Beziehungen (weibliche Hingabe an eine männliche Frau) führen, oder auf eine «homosexuelle» Verbindung deiner Partnerin zu dir als Mann (männliche Dominanz über einen weiblichen Knaben).


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Diese Konstellation verkörpert das ödipus-komplexbeladene Ich, das zwischen dem mondhaften Matriarchat der Triebe (Gefühle) und dem Sonnen-Patriarchat der Götter (Verstand) aufgerieben wird, und steht für die Forderung, dein inneres Elternbild zu korrigieren. In der Frau begegnest du den Schwierigkeiten, die du mit deiner Mutter hattest, und damit kannst du dich mit den inneren Prinzipien deiner Anima-Figur auseinandersetzen. Du rebellierst gegen das Sonnenprinzip des Vaters (in der Frau) und suchst die Vereinigung mit der Großen Mutter (in dir), was der Flucht vor deiner Selbstverwirklichung entspricht. Genauso wie Ödipus wünschst du dich in den Schoß des infantilen Ausgeliefertseins zurück, wo du keine Verantwortung zu übernehmen brauchst. Psychologisch läßt das auf eine starke weibliche Tendenz rückschliessen, die das männliche Prinzip absorbiert. Da dein männlicher Durchsetzungstrieb aber damit nicht verschwunden ist, sondern unter dem Diktat des ausgelagerten weiblichen Bildes nur umgedreht wird, setzt du dich sozusagen «gegen dich selbst» durch, indem du dich «gegen die eigene Verwirklichung durchsetzt» und dich damit unter den Augen der Frau selbst kastrierst. Dies ist kein leichter Beziehungsaspekt, weil deine kindhafte Muttererfahrung in der Projektion auf die Frau immer noch in deinem Kopf herumspukt und darauf wartet, analysiert und auf ihre wahre innere Bedeutung reduziert zu werden.


  Trigon, Sextil [image: ]


  Eine harmonische Verbindung zwischen deinem Mond und ihrer Sonne unterstützt die Abstimmung zwischen Gefühl und Wille: Du wirst zum medialen Genießer, der sich nicht nur – sich selbst erkennend – in den Gefühlen seiner Partnerin sonnt, sondern der sich über die mehrfachen Brechungen ihres Lichtes, in dem er sich spiegeln kann, auch als das begreift, was er ist: der gespiegelte Spiegel, der sich im Spiegelrahmen ihrer Begrenzung erkennt. Ängste, Blockaden und emotionaler Leidensdruck werden aus den Tiefen des Unbewußten ins Licht der Sonne übertragen und von der geballten Kraft des Willens dort verbrannt. Damit erlebst du hier eine Phase des äußersten Wohlbefindens, denn die Chance, die sich hier bietet, reicht vom Gefühl spontaner Freude bis zum tiefsten Glück reifer Liebe und einer vertrauensvollen Gewißheit der Geborgenheit und des Aufgehobenseins im anderen. In dieser Verbindung kannst du dich einer großen Sympathie erfreuen, denn deine sensible Gefühlswelt wird durch die Sonne deiner Begleiterin unterstützt. So fällt es dir in der Beziehung entsprechend leicht, das ergänzend Weibliche in deine mentale Ich-Struktur harmonisch einzubringen.
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  Mond/Mond


  Mond des Mannes in Aspekt zum Mond der Frau


  Konjunktion [image: ]


  Dieser Beziehung liegt ein eminentes Streben nach Verschmelzung mit den Gefühlen des anderen zugrunde, weil alles, was wir wähnen, nur die Materialisation dessen ist, was wir träumen. Dein Auge projiziert das innere Bild deiner Gefühle auf die äußere Welt, genauso wie die Erfahrungen der äußeren Welt auf deine Gefühle einwirken. Wenn du das erkennst, entlarvst du die Stabilität der Welt als eine Illusion, hervorgegangen aus dir selbst. Unter dieser Konstellation gibst du deinen Gefühlen dadurch Sinn, indem du sie zuerst auf die äußere Frau projizierst, um sie dann als erkannte Realität wieder zurückzunehmen, denn diese tiefe Verbindung deutet auf das innere Aufspüren deiner Gefühle in der von dir als wärmend empfundenen Aura der Partnerin hin. Sie kann aber auch ein Hinweis dafür sein, daß du dich auf dem Weg der Selbstfindung in deinen emotionalen Abgründen verlierst, denn die Beziehung symbolisiert die aus den Tiefen der Gefühle heraufleuchtenden emotionalen Bedürfnisse, die nicht nur für alle Antworten auf die Rätsel des Lebens, sondern genauso für die tiefen Wasser ungestillter Sehnsüchte stehen. So verbinden sich Realität und Wahn im gegenseitig reflektierten «Mondschein» zur Vorstellung, einen gemeinsamen seelischen Austausch zu erleben, der weit über eine menschliche Bindung hinausreicht, denn das, was in des anderen Seele erscheint, ist der Stoff, aus dem deine eigenen Sehnsüchte gemacht sind.


  Quadrat, Opposition [image: ]


  Innerhalb dieser Verbindung, in deren «Wassern» sich der Beziehungsaspekt in ständig neuen Selbstbespiegelungen bricht, zerstäubt das menschliche Fühlen und verwandelt den pulsierenden Strom sich verändernder Bilder in ein inbrünstiges, aber vergebliches Sehnen nach Verschmelzung. Darin teilst du dich dem Objekt deiner Anziehung mit: ist doch der Mond die Brücke, die in die Seele deiner Gefährtin führt, der Spiegel, aus dessen Entwindungen sich das Gesicht der Großen Mutter schält und dich blendet, wenn du sie ansiehst. Durch den damit verbundenen Rückfall in die Embryo-Rolle wirst du gezwungen, dich der inneren Rolle auch in der äußeren Form anzupassen, denn Blindsein entspricht auf der instinktiven Ebene den mondhaften Gefühlen des Ausgeliefertseins: der Verschmelzung mit den inneren Trieben. Laß dich also von der Mondfrau am «Laufgeschirr» deiner Seele in die Höhe heben, und schwebe wie ein Embryo im Fruchtwasser schwerelos durch die Räume infantiler Traumvorstellungen, die neben sehnsuchtsvollen Gefühlen auch Illusionen und Luftschlösser entstehen lassen können.
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